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Briand verzichtet endgültig
Painleveé erneut beauftragt

Der Standpunkt Painlevés
Paris, 15. Kpril.

tzriand begab ſich geſtern abend 7 Uhr 30 Minuten
in Präſidenten der Republik und teilte ihm mit, daß
den Auftrag zur Kabinettsbildung definitiv
blehnen müſſe.

Die Entſcheidung des ſozialiſtiſchen Nationalrates wurde
ſtiand ums Uhrüberbracht. Er trat ſofort mit radikal-
wialiſtiſchen Abgeordneten zu einer zweiſtündigen Beſprechung zu
nen. Um 6 Uhr abends traf im Senat die Nachricht ein, daß
iand im Einverſtändnis mit Sarraut und zahlreichen Mit
ſedern der radikalſozialiſtiſchen Partei einen letzten Verſuch zur
dung des Kabinetts unternehmen würde. Wie verlautet, ſollte

dieſes Kabinett an den größten Teil der Radikalſozialiſten und
Linksradikalen, ſowie der ſozialiſtiſchen Republikaner anlehnen
d faſt ausſchließlich die Finanzſanierung erſtreben. Trotz der

merſtützung Sarrauts und des Zuredens ſeiner Freunde hat
and nun doch auf die Kabinettsbildung ver
htet.

Der Präſident der Republik hat darauf abends
z Uhr Painleveé zu ſich gebeten und ihm erneut
bildung des Kabinetts an getragen. Pain-
je erklärte, daß er dem Präſidenten der Republik bei
e Woſung der Kriſe helfen wolle. Er werde ſich mit

ſinen Freunden beſprechen und ihm im Laufe des heu
gen Vormittags die Kntwort überbringen.

Damit hat die franzöſiſche Regierungskriſe den Verlauf ge
mmen, der nach der Ablehnung der Sozialiſten, ſich an einer
gierung Briand zu beteiligen, vorauszuſehen war. Jn einer
r Preſſe übergebenen Erklärung betont Briand, daß nach ſeiner
luffaſſung ein Kabinett nur unter der Beteiligung der vier
ehrheitsparteien gebildet werden könne. Danach iſt in
er Ablehnung der Sozialiſten der wahre Grund für den Verzicht
htiands zu ſuchen. Nach ſeiner Ablehnung war wieder einmal,
ind zwar zum dritten Mal, die Reihe an Pailevé, in dem offenbar
her einzige Mann geſehen wird, der der Kriſe ein Ende machen
hnn. Wie es heißt, ſoll die Uebernahme des Außenmini-
ſeriums durch Herriot bereits feſtſtehen. Auch de
RKonzie als Finanzminiſter ſoll bereits zugeſagt haben.
Es kann unter dieſen Umſtänden damit gerechnet werden, daß
ſenlevs morgen Doumergue die Miniſterliſte präſentiert, womit
de innerpolitiſchen Auswirkungen der Finanzkriſe zunächſt be-
ſeitigt wären.

Painleve bei der Kabinettsbildung
Paris, 15. April.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Präſident der Kammer hat die ganze Nacht hindurch mit

kinen politiſchen Freunden, darunter auch mit Herriot,
ſerhandelt. Ein Teil der rechtsſtehenden Preſſe prüft die
jrage, ob ein Kabinett Painleve für die Dauer lebensfähig ſei.
die wiederholte Ablehnung der Kabinettsbildung begründete
Zainleve bekanntlich damit, er ſei nicht der geeignete Mann, eine
Entſpannung zwiſchen Kammer und Senat herbeizuführen.
kt werde denſelben Schwierigkeiten begegnen, wie Herriot. Es
ſt kaum anzunehmen, daß Painleve innerhalb 48 Stunden ſeine
Auffaſſung völlig geändert hat, jedoch ſcheint er bei der Wahl
ſiner Mitarbeiter die Wünſche des Senats berückſich-
tigen zu wollen. So ſoll er ſich, wie das „Petit Journal“, das
Latt Loucheurs, zu wiſſen glaubt, mit dem Gedanken tragen,
zriand das Miniſterium des Auswärtigen anzu
eten und es beſteht Grund zu der Annahme, daß Briand
richt ablehnen wird. de Monzie als Finanz-
miniſter würde dem Kabinett Painleve einen weiteren Halt
in Senat verſchaffen. Jm übrigen darf Painleve auch auf die
Unterſtützung des Mehrheitsblockes und der RadikalSozialiſten,
wie auf die Fortſetzung der ſozialiſtiſchen Unterſtützungspolitik
technen. Die Haltung der liberalen Loucheur-Gruppe hängt von
dem Programm und vornehmlich davon ab, wie er ſich zu den ſo
jaliſtiſchen Forderungen ſtellen wird.

Der Senat, ſo ſchreibt „Echo de Paris“, werde zunächſt
ine abwartende Haltung einnehmen. Die Finanzfragen

noch immer im Vordergrund. Der Senat wird ſich heute
hmittag mit der Finanz vorlage beſchäftigen. Es iſt an
jnehmen, daß ſich eine Mehrheit für das Abkommen mit der
danque de France ergibt, wonach der Geldumlauf um vier Mil-

den Franken erhöht wird und die Finanzoperationen der
danque de France wieder auf geſetzliche Grundlage geſtellt
derben. Die Finanzvorlage wird zunächſt in der Kammer zur
Srache kommen und dann dem Senat unterbreitet werden. Jn
r Kammerdebatte über den Geldumlauf ſagt man gewiſſe

erigkeiten voraus, da die Finanzkommiſſion der Kammer
Zuſatzartikel angenommen hat, wonach eine nationale Beeuernng noch vor dem 31. Juli 1925 durch beſondere Geſetze er-

vlgen müſſe.

Die Sozialiſten für eine aktive
Mitarbeit

Paris, 14. April.
Die auf dem ſozialiſtiſchen Parteikongreß einſtimmig ange

nommene Entſchließung gegen eine Beteiligung an einem Kabi-
nett Briand wurde, wie erſt jetzt bekannt wird, durch einen An
trag Varennes ergänzt, wonach der Entſcheidung über eine
eventuelle künftige Mitarbeit an der Regierungsbildung
nicht vorgegriffen wird. Der Kongreß eroffnet dann die
Debatte über die innerpolitiſche Lage. Leon Blum ſprach über
das Finanzproblem und verlas Stellen aus dem Brief, der Ende
März von der ſozialiſtiſchen Kammergruppe Herriot übergeben
wurde. Jn dem Schreiben wird auf die Finanzkriſe hingewieſen
und auf ſchleunige Hilfsmaßnahmen gedrängt. Das Kabinett
Herriot, ſo ſagte Leon Blum, iſt wegen der Jnflationsgefahr und
der Kapitalknappheit zu Fall gekommen. Dann ergreift Grum-
bach das Wort und ſagt, die Frage der Teilnahme an der Regie
rung ſtehe im Vordergrund. Wenn man auch mit Briand zur
Zeit nicht zuſammenarbeite, ſo könne doch eine aktive Mit
arbeit für ſpäter in Ausſicht geſtellt werden. Das
Kartell ſei tödlich bedroht, wenn die ſozialiſtiſche Partei nicht
ihrerſeits eine Verantwortung bei der Durchführung eines
Regierungsprogramms übernehme.

Paul Boncour ſprach ſich darauf ebenfalls für eine
Beteiligung aus. Er weiſt ferner darauf hin, daß, wenn
das Linkskartell nicht aufrecht erhalten würde, ſich daraus
ſchwerwiegende außen politiſche Folgen ergeben würden.
Longuet wandte ſich dann in ſcharfen Worten gegen Briand
und erklärte, daß im Augenblick eine Beteiligung an der Regie
rung für die Sozialiſten verhängnisvoll werden könnte. Die
Partei müſſe ſich vor allem das Vertrauen der Arbeitermaſſen
erhalten.

Paris, 14. April.
Wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, ſoll Painlevé im

Gegenſatz zu Briand, der auf einer aktiven Beteiligung der
Sozialiſten an der Regierung beſtand, ſich mit einer bloßen
ſozialiſtiſchen Unterſtützung begnügen. Dieſe
Unterſtützung iſt ihm nicht nur gewiß, vielmehr iſt er von den
Sozialiſten ſeit langem förmlich dazu gedrängt worden, die
Kabinettsbildung zu übernehmen. Ein Kabinett Painlevé-
Herriot würde höchſt wahrſcheinlich auch vom Senat wohl-
wollend aufgenommen werden, bis das Ergebnis der
Kommunalwahlen vom vierten Mai vorliegt, ein Moment, das
von ausſchlaggebender Bedeutung für die endgültige Löſung der
Miniſterkriſis ſein dürfte.

Wie Herriot geſtürzt wurde
Berlin, 14. April.

Unſer Straßburger Korreſpondent weilte am Karfreitag,
dem Tage des Sturzes Herriots in Paris und wohnte der ent-
ſcheidenden Sitzung des Senats bei. Er ſendet uns über den
kurzen, aber den ereignisreichen Pariſer Aufenthalt folgenden
Bericht:

Als ich am Spätnachmittag des Karfreitag in Paris ankam
und dem mich am Bahnhof abholenden Freund vorſchlug, einige
Stunden in der Stadt zu verbringen, antwortete dieſer: „Nein!
Kommen Sie mit zum Senat, wo in der nächſten Stunde
Herriot geſtürzt werden wird.“ Auf den Einwand,
daß er doch erſt ein Vertrauensvotum bekommen habe, erhielt
ich zur Antwort: „Jn der Kammer iſt geſtern eine Mehrheit
von rund hundert auf weniger als fünfzig Stimmen gefallen,
noch fünfundzwanzzig und er iſt geliefert. „Aber der Senat
wartet ohnehin nicht länger, Poincaré wird kurz ſprechen, und
dann wird es aus ſein.“

Das Palais Luxembourg liegt hoch und ſtill auf dem Gipfel
des Sainte Genevieve. Der Senat liebt die ſtille Zurückgezogen-
heit. Stürme ſind ſelten in dieſem Oberhaus der bedächtigen
Politiker. Die parlamentariſchen Stürme toben ſich im tiefer
gelegenen Palais Bourbon aus. Dort, in der franzöſiſchen
Kammer, ſchien der Gründonnerstag mit ſeinem neuen Ver-
trauensvotum für die Regierung Herriot die politiſchen Oſter-
ruhe eingeleitet zu haben. Der Schein trog.

Jm Senat hielt Herr Poincaré, der ein Jahr ſtill auf
der Lauer gelegen hatte, ſeine bekannte Rede. An Frankreichs
Finanzlage ſei nicht etwa der gute, verſöhnliche Herriot ſchuld,
ſondern Deutſchlands bekannte böſer Wille, nicht zu zahlen. Der
alte Ruhrwind blies wieder. Herriots Geſchick war an peinliche
Dinge gekettet. Staatsbankausweiſe fälſcht man geſchickter, als
es zuletzt von der Bank von Frankreich geſchah. hatte
viel heimliche Freunde in den leitenden Finanzkreiſen. Und
der Senat beſteht faſt ausſchließlich aus ehrſamen, politiſchen
Kaufleuten. Der ehrliche Herriot ſtarb an dieſem noch ehr
licheren, vielleicht auch kleinlicheren, zum Teil wenigſtens auch
rachſüch'tigen Sengt.

Die Wandelgänge hallen den Namen Painleve wider,
des berühmten Mathematikprofeſſors und etwas hilfloſen
Kammerpräſidenten. Als Außenminiſter fliegt der Name Briand
von Mund zu Mund, der ſchon ſiebenmal Miniſterpräſident war
und als der Erfinder der Jdee der entmilitariſierten Rheinland-
zone und der Völkerbundskontrolle gilt. Fragt man nach dem
tieferen Sinn dieſer Kriſe, ſo bekommt man immer wiever die
Antwort, daß Herriot geſtürzt wurde, weil ihn die Sozialiſten
zu ſehr ſtützten

Die Maske herunker!
Von Willy Ohm.

Von Politik verſteht jeder Deutſche etwas. Wenigſtens
ſagt er es und iſt hölliſch entrüſtet, wenn das einer be
zweifelt. Aber wenn die Probe aufs Exempel kommt, dann
fällt er auf die dümmſten Tricks herein. Wer nicht ganz
von Gott verlaſſen iſt, der weiß, daß in Deutſchland noch nie
ſo ſchlechte Politik gemacht worden iſt, als ſeitdem das ſo-
genannte neue Syſtem am Ruder iſt. Das bezweifeln nur
noch die Unbelehrbaren oder die ganz Harmloſen. Das
iſt auch gar kein Wunder. Zur praktiſchen Politik gehört
vor allem einmal Befähigung, Führereigenſchaft und
Kenntniſſe, die man ſich nicht als Gewerkſchaftsſekretär oder
als roter Parteifunktionär holen kann. Was wir von der
Sorte ſeit dem 9. November alles gehabt haben, hat ganz
gehörig abgewirtſchaftet, und die Anderen, die man dann
notgedrungen heranlaſſen mußte, nicht weniger, ſo daß die,
die nun endlich die Karre aus dem dickſten Dreck heraus-
ziehen wollen, nur ganz allmählich weiter kommen können.
Statt, daß der gute Deutſche das aber begreift, ſtatt daß er
ſich klar macht, daß kein Menſch den Unſinn, der in 6 Jahren
angerichtet iſt, in ein paar Monaten wieder gutmachen kann,
ſchimpft er mit denen, die das ganze Unglück angerichtet
haben. Weil die geriſſen genug ſind, heute das zu ver
fechten, was ſie bisher in Grund und Boden verdammt
haben. Varin beſteht ihr ganzer Trick. Sie rechnen dabei
ſehr geſchickt darauf, daß die Welt noch nie ſo ſchnell ver
geſſen hat, wie heute.

Alles ruft nach einem Führer in der großen Not. Aber
kaum iſt er da, fängt ſchon wieder das Kopfſchütteln an.
Durch ganz Deutſchland müßte einfach ein Jubelſchrei
gehen, daß Hindenburg eingewilligt hat, dem Vaterland in
ſchwerſter Zeit ein Führer zu ſein, in dem ſich wieder ein
mal die reine Vaterlandsliebe über allem Parteigezänk er
hebt. Das wiſſen die, die in Herrn Marx nach endloſem
Feilſchen den ſogenannten Einheitskandidaten gefunden zu
haben vorgeben, auch ganz genau. Jhnen iſt deshalb
der blaſſe Schreck in die Glieder gefahren. Aber ſie wiſſen
auch ganz genau, daß man ſo etwas nach außen nicht zu
geben darf. Da muß man den ſtarken Mann markieren,
um Eindruck auf die andere Seite zu machen. Das Ein
fachſte iſt da immer, man lügt drauflos. Es bleibt ſchon
etwas hängen. Man ſtellt einfach Hindenburg als hilfloſen
Greis hin, den alle möglichen Leute erſt bearbeitet haben,
um ihn mürbe zu machen. Dabei kann jeder, der nur ein
mal in die Nähe des Mannes gekommen iſt, beſtätigen, daß
Hindenburg ſich nur deshalb geſträubt hat, weil er viel zu
beſcheiden iſt. Wenn man Philipp Scheidemann gefragt
hätte, der hätte glatt Ja geſagt. Dadurch unterſcheidet ſich
wahre Größe von denen, die ſich einbilden, etwas zu ſein.

Natürlich wiſſen die Männer der Weimarer Koalition,
daß man gegen Hindenburg nichts ſagen kann. Dazu iſt
er eben zu groß und dazu haben dieſelben Leute, die jetzt
mit allerlei Wenn und Aber kommen, ihn früher ſelber viel
zu ſehr in den Himmel gehoben. Deshalb verſucht man es
indirekt. Man verſichert, gegen Hindenburg habe man
ſelber nicht das Geringſte, aber es ſei einfach ein Verbrechen,
den alten Mann in den Streit der Parteien zu zerren. Da
haben wir wieder einen neuen Trick. Das tun doch nur
die, die Hindenburg mit Schmutz bewerfen, weil ſie eben
nichts anderes wiſſen. Sie ſollten hübſch ſchweigen vor der
Größe dieſes Mannes und die Abſtimmung abwarten.
Dann wäre alles gut. Aber davor haben ſie ſo namenloſe
Angſt. Und deswegen muß man den guten Deutſchen ein
bißchen Angſt machen. Alſo ſagt man, das Ausland habe
doch ſtarke Bedenken, und alle mühſam angebahnten guten
Beziehungen würden einfach in die Brüche gehen, wenn
Hindenburg Reichspräſident würde. Man ſoll dieſe Leute,
die das zu ſchreiben wagen, einmal auf Herz und Nieren
fragen, von wem dieſe „Auslandsſtimmen“ eigentlich be-
ſtellt ſind. Und dann hinterher, wann das Ausland ſchon
einmal bei uns um Genehmigung gebeten hat, ob es irgend
einen Präſidentſchaftskandidaten wählen dürfe. Es iſt ein
fach eine Würdeloſigkeit ſondergleichen! Aber man hat ja
ſchon vielen von uns das Gefühl für deutſche Ehre und
Würde ausgetrieben, daß man ſich das ruhig erdreiſtet.

Der bequemſte Trick iſt der mit dem Alter. Da wird
einfach gelogen in den ſozialdemokratiſchen Blättern, Hin-
denburg habe ſchon im Kriege nicht mehr gewußt, wo die
einzelnen Diviſionen geſtanden hätten. Einen ſolchen Un
ſinn kann nur ein Etappenſchuſter verzapfen. Aber ſelbſt
wenn das ſtimmte, dann iſt es doch außerordentlich wunder
bar, daß Herr Ebert Hindenburg gebeten hat, an der Spitze
des Heeres zu bleiben, um nach der Revolution das Chaos
zu verhüten. Und Herr Ebert war doch der bedeutendſte
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deutſche Staatsmann, wie wir geleſen haben. Und er har
Hindenburg ſogar noch ein ganzes halbes Jahr behalten
und ihm den tiefſten Dank des Vaterlandes ausgeſprochen.
Und wo bleibt Herr Heilmann, der 1915 das Wort S W
„Jch zu Hindenburg“? Er iſt allerdings durch die
Verteidigung ſeines Freundes Barmat zu ſehr in Anſpruch
genommen, um ſeine eigenen Leute zurückzupfeifen. Jn
allen r illuſtrierten Blättern ſtand vor
kurzem das Bild von Eduard Bernſtein, der 75 Jahre alt
geworden iſt. Der hat in einem langen Artikel im „Vor-
wärts“ am letzten Freitag Ferdinand Laſſalle wiſſenſchaft
lich“ geprieſen. Es ſollte einmal einer wagen, an ſeiner
Verſtandesfriſche zu zweifeln. Oder Karl Kautsky als alten
Trottel hinzuſtellen die wiſſenſchaftliche Verkörperung des
Marxismus, der nicht weſentlich jünger iſt als Hindenburg.
Da könnte man ſchön etwas zu hören bekommen!

Aber man hat noch mehr zu Hand. Hindenburg iſt
Monarchiſt. Der kann natürlich nicht Präſident der Repu
blik ſein. Das gibt eine Kataſtrophe. Herr Ebert war der
Vertreter der Sozialdemokratie, die die Macht allein für die
Irbeiterklaſſe will, und iſt von ſeinen eigenen Leuten als
orbild geprieſen worden. Daß jemand zunächſt dem
Vaterlande dient, das geht den Brüdern natürlich nicht auf,
oder vielmehr ſie wollen es nicht wahr haben. Denn um
Monarchie oder Republik handelt es ſich gar nicht. Einfach
darum, ob das deutſche Vaterland am Barmatgeiſt zu-

runde gehen ſoll oder nicht. Hindenburg iſt aber der
Mann der klaren preußiſchen Pflicht und Sauberkeit. Und
der paßt den Barmatbrüdern nicht. Deshalb beſchuldigt
man ihn der Unehrlichkeit, weil die Korruption bei uns
ſchon ſo weit gediehen iſt, daß man keinen mehr als an-
ſtändigen Menſchen gelten laſſen darf. Hindenburg ſoll
beim Kaiſer Wilhelm II. in Doorn erſt um Erlaubnis ge-
fragt haben, hat man dann weiter gelogen. Weil man in
der großen Angſt einfach den Blödſinn gar nicht mehr nach-
prüft. Aber von dem klaren Dementi aus Doorn hat man
natürlich nichts gebracht, das bezeichnenderweiſe Sylveſter
Viereck, der Herausgeber der deutſch- amerikaniſchen „Rund-
ſchau zweier Welten“, ſich durch Radiotelegramm erbeten
hat, um die Klatſchmäuler drüben zum Schweigen zu
bringen. Und das andere von Hindenburg ſelbſt ebenſo-
wenig. Und das nennt man dann auf dieſer Seite „an-
ſtändige“ Kampfesweiſe.

Und dann kommt der größte Schreckſchuß. Hinden-
burgs Wahl bedeutet den Krieg. Das muß wirken! Man
rechnet auf die irrſinnige Angſt unendlich vieler, die ſchon
zittern, wenn bloß vom Krieg die Rede iſt. Jm Grunde
aber iſt das die größte Dummheit, die von dem Barmatblock
herausgebracht werden kann. Hindenburg hat doch den
Krieg wahrhaftig nicht gemacht. Er ſaß bereits drei Jahre
auf ſeinem Ruheſitz in Hannover und iſt vom Kaiſer erſt
gerufen worden, als man ihn auf den „Ruſſenſpezialiſten“
aufmerkſam gemacht hat. Jm übrigen hat Hindenburg zu
lange im Generalſtab geſeſſen, um nicht ganz genau zu
wiſſen, daß man mit Beſenſtielen keinen Krieg führen kann.
Und dann gehört bekanntlich nach der Weimarer Verfaſſung
ein Reichsgeſetz zur Kriegserklärung. Alſo iſt dieſe Angſt
doch wirklich ein bißchen mehr als dumm. Und weshalb
ſollen unſere Gegner uns wohl den Krieg erklären? Weil
wir den nach unſerer Anſicht beſten Mann zum Reichspräſi
denten wählen? Dann haben alſo alle Reichskanzler bisher
nicht die Wahrheit geſagt, als ſie verſicherten, daß wir fried
lich ſeien, und daß wir entwaffnet ſind. Und die militäri-
ſchen Kontrollkommiſſionen ſitzen überall im Lande. Alſo
den Unſinn hätte man ſich wirklich erſparen können.

Hindenburg iſt aber kein Politiker. Das hat er ſelber
geſagt. Er hat immer eine Abneigung gegen die Beſchäf-
tigung mit der Politik gehabt. Das wird jeder verſtehen,
wenn er daran denkt, daß bei uns die Politik derartig ge
häſſig und mit perſönlichen Verdächtigungen betrieben wird,
daß nicht bloß Hindenburg ſich gegen die Beſchäftigung mit
der Politik ausgeſprochen hat. Unſere beſten Köpfe ſitzen
nicht in den Parlamenten, das iſt eine Klage, die man ſeit
Bismarcks Ausſcheiden aus der Politik und noch früher
hören konnte. Weil ſie eben ſo kleinlich betrieben wird.
Schon Bismarck hat mehr als einmal gegen den eng-
ſtirnigen Parteigeiſt gewettert, den Blick fürs große
Ganze, fürs Vaterland einfach ertötet. Und man braucht
ſich nur einmal die neudeutſche Politik anzuſehen, dann
kann man das kalte Grauen bekommen. Oder hat etwa
Herr Ebert etwas von der Politik verſtanden, oder Philipp
Scheidemann oder Müller-Franken, der das „Friedens-
inſtrument“ von Verſailles unterzeichnet hat? Oder Herr
Bauer, der Freund von Barmat? Oder Herr Fehrenbach,
der ewig in Tränen zerfließt, oder Herr Dr. Wirth, der
Mathematiklehrer, oder gar Herr Marx, der im vergange-
nen Jahre in London dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
mit einer Verbeugung verſicherte, er ſei kein Diplomat, aber
ein anſtändiger Menſch, der im Reiche keine Regierung
mehr zuſammenbekam und in Preußen ſeit drei Monaten
herumgewurſtelt hat, daß alles lacht?

Wir können zunächſt dank gerade denen, die jetzt das
Blaue vom Himmel herunterlügen, keine große Politik
treiben. Unſere Politik beſteht allein darin, daß wir den
deutſchen Staat erſt einmal wieder feſt auf die Beine ſtellen,
indem wir für Sauberkeit und feſte Ordnung ſorgen. Daß
wir den Staat vom Barmat- und Futterkrippengeiſt reinigen
zund ihm wieder zu Anſehen und Achtung in der Welt ver-
helfen. Dann kommt das Vertrauen ganz allein. Deshalb
wählen wir Hindenburg, der keiner Partei dienen will,
ſondern ſeinem Vaterlande, der nichts umſtürzen will,
ſondern aufbauen, und der dazu jedem ſeiner deutſchen
Volksgenoſſen zur Mitarbeit die ehrliche Hand hinſtreckt.
Der deutſch iſt und pflichtgetreu, an dem alles dumme Ge-
rede und alle Lügen abprallen. Der Mann, der ſein ganzes
Leben weiter nichts gekannt hat als Arbeit und Dienſt am
Vaterlande. Der wieder Vorbild ſein kann.
wir und darum iſt Hindenburg unſer Mann.

Vandervelde nimmt an
Brüſſel, 14. April.

(Eigener Drahtbericht.)
Nachdem der König in den letzten Tagen mit den verſchiedenen

Parteiführern Beſprechungen abgehalten hatte, beauftragte er, wie
gemeldet, den ſozialiſtiſchen Parteiführer Emile Vandervelde
endgültig mit der Bildung einer neuen Regierung. Vander
velde hat ſich anfänglich den Entſchluß vorbehalten, um ſich erſt mit
ſeiner Partei ins Einvernehmen zu ſetzen. Die Leitung der ſozia
liſtiſchen Partei hat daraufhin heute vormittag eine Sitzung abge-
halten, um bie Frage der Teilnahme der Sozialiſten an der Re
gierung zu erörtern. Nach langen Beſprechungen entſchloß man
ſich, mit den anderen Parteien in Verbindung zu treten, um auch

Das brauchen

Deutſche Jugend, wähle Hindenburg
Auf zum Reichswandertag am 26. April!

Berlin, 15. April.
(Eigener Drahtbericht.)

Der Reichsblock erläßt folgenden Aufruf:
Deutſche Jugend in Stadt und Land! Das Opfer, das der

ehrwürdige Feldmarſchall Hindenburg mit der Annahme
der Kandidatur zum Reichspräſidenten dem deutſchen Volke ge-
bracht hat, galt vor allem auch Dir, deutſche Jugend.
Deine Zukunft ſoll ſich in einem reineren und lauteren deutſchen
Leben entwickeln, als es Dir die Zeit der letzten Jahre mit ihrer
politiſchen Zerriſſenheit geboten hat. Für Dich vor allem will
Hindenburg die Ruhe ſeines Lebensabends hin
geben. Dein Jdealismus muß und wird dieſe deutſche Tat
Deines Heldenvorbildes in ihrer ganzen Größe ermeſſen. Darum
muß der letzte Sonntag vor der Wahl im Zeichen
des Wollens der deutſchen Jugend für ihren Vater
Hindenburg ſtehen. Wo deutſche Jungens und deutſche Mädchens,
wo Männer und Frauen der nationalen Bewegung in deutſchen
Landen wohnen, da ſollen ſie mit ihren Fahnen und
Bannern, mit Lautenklang und Liedergeſang hinaus-
wandern auf die Dörfer und Gehöfte, durch die
Straßen der Städte und ihre hellen Begeiſterungs-
r ufe aus reinem Herzen an jedes noch ſo zerſtörte deutſche Herz
erklingen laſſen. Wir wollen unſeren Vater Hindenburg als
Führer des Volkes an die höchſte Spitze, denn die deutſche
Jugend will Ehrfurcht und Liebe empfinden zum Führer des
deutſchen Volkes.

Heil unſerm Vater Hindenburg!
o e uFür einen Verzicht Dr. Marrx

Aus Zentrumskreiſen mehren ſich die Stimmen,
die mit der Haltung der Parteileitung, zugunſten der kirchen-
feindlichen Sozialdemokratie gegen den Generalfeldmarſchall zu
ſammenzugehen, Widerſpruch erheben. Auf Anregung der
in Weſtfalen beſonders ſtark verbreiteten Organiſation Wehr-
wolf, die auch ſehr viele Anhänger und Mitglieder in
Zentrumskreiſen hat, richtete darum der Wehrwolf fol
gende Kundgebung an Herrn Marx:

Die Kandidatur Hindenburg hat eine grundſätzlich neue
Lage geſchaffen. Auch Sie werden als deutſcher Mann die-
ſelbe Achtung vor ihm haben wie wir alle. Noch immer laſtet
auf uns die widerrechtliche Beſetzung der Kölner Zone, noch
immer vergeſſen wir unter dem innerpolitiſchen Hader die außen
politiſche Not. Geben Sie dem deutſchen Volke den
inneren Frieden und treten Sie von JhrerKandidatur zurück. Beweiſen Sie, daß das deutſche Volk
unter ſeinem großen Generalfeldmarſchall ſich einig zuſammen
findet und vollbringen Sie die größte Tat eines Deutſchen. Soll-
ten Sie wirklich das glauben, was Jhre Blätter ſchreiben, daß
eine Kandidatur, die nicht die Unterſtützung Jhrer Pe.eteien hat,
das feindliche Ausland ärgern würde und daraus dem deutſchen
Volke großen Schaden erwachſen würde, dann müſſen Sie
um ſo mehr dieſen Schritt tun.

Erfüllen Sie darum durch die Tat die Sehnſucht des geſam-
ten deutſchen Volkes aller Richtungen nach endlicher Beſei-
tigung des inneren Haders, denn höher als alle
Perſonen ſteht die Wohlfahrt des geſamten deutſchen
Volkes!Jm Namen von Hunderttauſenden deutſcher
Männer aller Parteien, die beim Wehrwolfthing in Schleswig-
Holſtein verſammelte Reichsführerſchaft des Wehrwolf.

gez.: Fritz Kloppe, Bundesführer.

Marxr' Programm
Königsberg, 14. April.

Der Kandidat des Volksblockes für den entſcheidenden
zweiten Wahlgang zur Reichspräſidentenwahl, Reichs
kanzler a. D. Marx, hielt ſeine erſte Wahlrede, der pro-
grammatiſche Bedeutung zukommt. Er geht zunächſt auf Deutſch
lands ungünſtige geographiſche Lage insbeſondere nach dem Ver
luſt des Krieges ein und betont vor allem die immer noch ſchlechte
politiſche Lage. Marx geht dann auf die wirt chaft
liche Lage ein und bezeichnet es als die größte Pflicht, uner-
müdlich und ruhig an dem Wiederaufbau, der bisher ſchon weit
fortgeſchritten iſt, zu arbeiten. Wir ſind ein ſchwaches und ge
drücktes Volk geworden und wir müſſen alles vermeiden, um dem
wachſamen Auslande keinen Anlaß zu geben, zu glauben, daß
wir nicht eine Politik der Verſtändigung, ſondern der Revanche

treiben. Die enſchaften der Demokratie wird h de
deutſche Volk nicht mehr nehmen laſſen. Es wird jedem Ve
eine Aenderung herbeizuführen, einen bedeutenden Wide u
entgegenſetzen. Dr. Marx erörtert dann die Steuer
Finanzgeſetze. Die Laſten müſſen ſo verteilt werden d
es jedem einzelnen möglich iſt, ſie als tragbar anzunehm s
Zum Schluß fordert Dr. Marx das deutſche Volk zu eifriger Mit
arbeit zum Wohle des Staates auf. it.

Die Rede des Reichskanzlers a. D. Dr. Marx wurde
einem Teil der Zuhhrerſchaft mit lebhaftem Widerſprun
aufgenommen ſo daß ein Teil der Ausführungen unve
ſtändlich blieb. Nach der Verſammlung kam es in den in der
Nähe liegenden Straßen und Plätzen zu Kundgebunge
gegen die mit ſchwarz-rotgelben Fahnen abrücenden
Reichsbennerleute. Ein umfangreiches Polizeiaufgeh ß
verſuchte die Menge zu zerſtreuen und die Straßen und Plätze J
ſäubern. Zu irgendwelchen Zuſammenſtößen iſt es, ſoweit e
jetzt Meldungen vorliegen, nicht gekommen. t

Ein Anterview mit Tirpitz
New-York, 14. April.

Der Berliner Korreſpondent des Jnternational News Ser
vice S. D. Weyer kabelt ſeinen Blättern ein Jnterview mit
Großadmiral v. Tirpitz.

Auf den Hinweis, daß im Ausland die Behauptung weit
verbreitet ſei, Generalfeldmarſchall von Hindenburg habe erſt
bei dem früheren Kaiſer angefragt, ob er die Kandidatur
annehmen „dürfe“, antwortete Tirpitz: „Der Kaiſer hat ebe n ſp.
wenig mit Hindenburgs Annahme zu tun gehabt wie
Präſident Coolidge, Princars oder der Mann im Monde
Die Meinung des Kaiſers iſt weder erfragt noch gegeben worden.

Der amerikaniſche Berichterſtatter erwähnte dann die im
Ausland gehegten Befürchtungen, daß Hindenburgs Wahl die
Frage der Wiederaufrichtung der Monarchie auf
rollen würde. „Das iſt ſchmutzige Verleumdung'“, er
widerte der Admiral, „jeder, der die Lage Deutſchlands wirklich
kennt, weiß, daß abgeſehen von ein paar Fanatikern und
phantaſtiſchen Träumern, zu denen wir nicht gehören nie
mand dies für ratſam eder durchführvar häſt
Alle, die Hindenburg kennen, wiſſen, daß er völlig außer
ſtande iſt, ſein gegebenes Wort zu berechen. Was
aber das deutſche Volk verlangt, das iſt Schluß mit der
Herrſchaft der Parteipolitik und an der Spitze des
Staates einen Mann, der über den Parteien ſteht
Die Wahl Hindenburgs wird den Frieden im Lande, die Auf
rechterhaltung von Geſetz und Ordnung gewährleiſten. Dieſer
Geſichtspunkt dürfte gerade für Amerika wichtig ſein, in ſeiner
Bedeutung für die Durchführung des Dawesplanes,
Jch geſtehe Jhnen ganz offen, daß ich perſönlich den Dawesplan
nicht für durchführbar halte. Jmmerhin haben wir
unſeren guten Willen damit gezeigt, daß wir ihn an-
nahmen und bisher erfüllt haben. Hindenburg wird der Garant
dieſes guten Willens ſein, denn gewiß zweifelt niemand, daß er
ein Mann von Wort iſt, der, wenn er einmal ja geſagt
hat, ſeine ganze gewaltige Energie daran ſetzen wird, feierlich
gegebene Verſprechen einzulöſen.“

Engliſche Zweckmeldungen
Berlin, 15. April.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph“, der

ſich ſonſt gut unterrichtet zeigt, weiß diesmal mit einer etwas
erſtaunlichen Meldung aufzuwarten. Nach ſeiner Be
hauptung ſeien in Berlin ſeitens des gegenwärtigen Kabinetts
große Anſtrengungen gemacht worden, um Hindenburg zu
einer Zurückziehung ſeiner Präſidentſchaftskandidatur zu
veranlaſſen. Dieſe Beſtrebungen ſcheinen von der Deutſchen
Volkspartei auszugehen. An dieſer Behauptung iſt natürlich
kein wahres Wort. Sie trägt ihren Propagandacharakter
für die Linkskandidatur in Deutſchland allzudeutlich auf der Stirn,
als daß man ſie irgendwie ernſthaft werten ſollte. Da man aus
der ſonſt üblichen journaliſtiſchen Art des Berichterſtatters ſchließen
muß, daß er ſich dieſe Nachricht nicht einfach aus den
Fingern geſogen hat, iſt man alſo gezwungen, anzunehmen,
daß irgendeine Perſönlichkeit, die der Deutſchen Vot
ſchaft in London naheſteht, hier den Verſuch unternommen
hat, ſeine amtliche Stellung dazu zu mißbrauchen, partei-
politiſche Ziele zu fördern. Die Angelegenheit ſcheint uns
dringender Unterſuchung zu bedürfen.
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die Möglichkeit einer Regierungsbildung mit ihrer Unterſtützung
zu beſprechen. Ferner wurde beſchloſſen, Vanderv elde die
Vollmacht zur Führung der Beſprechungen mit den
übrigen Parteien zu erteilen. Darauf hat Vandervelde den Auf-
treg des Königs zur Kabinettsbildung angenommen.

Die ſozialiſtiſche Partei müßte, um ſich eine abſolute Mehr-
heit das ſind 94 Stimmen ſichern, notwendigerweiſe auf
die Unterſtützung durch mindeſtens 20 nichtſozialiſtiſche Abgeord
nete rechnen können, da ſie nur 74 Sitze erhalten hat. Man hoffte
daher in ſozialiſtiſchen Kreiſen allgemein auf die Sympathie der
katholiſchen Demokraten, die bisher der Rechten angeſchloſſen
waren. Vandervelde wird nun ein Miniſterium zu bilden ſuchen,
in dem der ſozialiſtiſche C rfluß maßgebenbd ſein wird. Wie ver-
lautet, wird er vor allem darauf beſtehen, daß vorerſt die finan-
zielie Bilanz der letzten Regierung ordnungs-
gemäß zu Ende geführt wird. Denn er ſehe an dem fran
zöſiſchen Beiſpiel ſehr wohl, was es bedente, die Erbſchaft einer
Regierung unter ungeordneten Finanzverhältniſſen zu über
nehmen.

Wie die Blätter melden, iſt heute abend eine Wendung in der
Lage der Dinge inſofern eingetreten, als katholiſchen Parteien
nach einer l rgeren Beratung neuerdings ihre Einigkeit betont
haben. Dadurch iſt die Lage verwickelter geworden, weil
ſich nunmehr die Sozialiſten bei einer neuen Kabinettsbildung
nicht mehr auf die katholiſchen Demokraten zur Bildung einer
ſozigliſtiſch-chriſtlich- demokratiſchen Regierung ſtützen können.

Amerikaniſche Handelsſpionage
Baſel, 14. April.

Der Schweizeriſche Bundesrat hat an die amerikaniſche Re
gierung eine Note gerichtet, in der er gegen die Art der t
einer zurzeit in der Schweiz weilenden amerikaniſchen
Kommiſſion proteſtiert, die bei der Vornahme von Er-
hebungen für die Nachprüfung der Zölle bemüht ſei, die Her
ſtellungskoſten der nach Amerika zur Ausfuhr gelangenden
Erzeugniſſe der ſchweizeriſchen Jnduſtrie auszukund-
ſchaften. Es iſt dies bereits der zweite Schritt in der gleichen
Angelegenheit, da der ſchweizeriſche Bundesrat ſchon vor einiger
Zeit die Geſandtſchaft in Waſhington beauftragt hatte, mit der
Regierung der Vereinigten Staaten über dieſe Frage zu ver-
handeln.

Der Nachfolger Poehners
Berlin, 15. April.

Die Morgenblätter melden auß München Als Nach-
folger Poehners zieht in das Parlament der Schloſſer
Georg Zipfel aus Kronach in Oberfranken ein. Poehner war
auf die völkiſche Liſte gewählt, ſpäter aber zu den Deutſchnatio-
nalen übergetreten. Durch den Einxitt Zipfels gewinnt der St

Völkiſche Block ein Mandat, während die Deutſchnationalen eins
verlieren.

Der Böhlener Schornſteineinſturz
vor dem Landtage

Dresden, 15. April.
Die Kommuniſten haben im Sächſiſchen Landtag einen An-

trag eingebracht, in dem verlangt wird, gegen die Firma Raſt,
die den Schornſtein in Böhlen errichtete, gerichtlich vor
zugehen, um ſie für den Schaden haftbar zu machen und ihr
für die Zukunft das Bauen überhaupt zu unterbinden. Die
Poliere ſollen ſofort verhaftet und abgeurteilt werden.

Weiter wird von den Kommuniſten behauptet, daß die Ur-
ſachen des Zuſammenbruches nach den bis jetzt gemachten Feſtſtellungen in der Anwendung von ſchlechtem Materiat, in

grob fahrläſſiger Bauweiſe und in einem unverantwortlichen An
treiberſyſtem zu ſuchen wären. So, wie beim Bau des
Schornſteins jede Rückſicht auf die Menſchenleben beiſeite gelaſſen
wurde, ſoll es auch beim Bau der übrigen Werksanlagen in Vöhlen
der Fall ſein. Ein Giebel des Maſchinenhauſes werde auf Ver-
langen der Staatsanwaltſchaft bereits wieder abgetragen, da e
von oben bis unten geriſſen ſei und der Riß ſich no
dauernd erweitere.

Jrnwieweit die Behauprungen der Kommuniſten richtig ſind,
wird die Unterſuchung an Ort und Stelle und die Behandlung der
Frage im Landtag ergeben müſſen.

Neue Ausweiſungen aus Polen
Berlin, 15. April.

Der Schneidemühler „Geſellige“ berichtet: „Seit
geſtern haben in der Optantenfrage die Ausweiſungen auf
polniſcher Seite eingeſetzt.“ Wie aus Bromberg gemeldet wird

hat der dortige Storoſt zehn deutſche Optanten Aus-
weiſungsbefehle zuſtellen laſſen.

Die Hinrichtung Haarmanns
Hannover, 15. April.

Heute früh iſt der Maſſenmörder Haarmann hinge
richtet worden.

—2s h
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M ſchäge als Preiserhöhungen beobachten ließen, während wird das Wert Aug r LandkreditVaniab ch B. eimge Metalle, Gummi, Jute uſwo) eher das Werk nach Anſicht der Verwaltung ſelbſt bei anhaltend Mangſeldmedaner e Märkte (3. a g tey Jnt ceſſ t iſt, daß de günſtiger Geſtaltung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe noch Puckau »Krügershan
re Läd pung su Dre r ne de r einiger Jahre bedürfen. Man glaubt, auf dieſem Wege ſchon r Wintelhauſenen ſchied zwiſchen der Durchſchnittsteuerungszahl des teuerſten hebli b Brännert billigſten deutſchen Ortes immer mehr zurückgeht. Wäh erh. lich vorwärts gekommen zu ſein. Nach der Bilanz betragen: v. Halberſt. gnd.
nennung es ig Gläubiger 505 163 Rm., dagegen Schuldner 439 058 Rm. und l iwo

deer vor dem Kriege auf 11,3 Punkte ſich belief, macht er jetzt Wechſel 40 497 R enwerke
m5 9i Uhmenn vent ch bemerkbar der hohe Stand der Vereinigte Kbnigs- und Laurahütte, A. G. Die Meldung, Man Kalaoo

enſchen en und der Steuern. Die Frachten belaſten manche daß die Vereinigte Königs und Lauraghütte mit einem ameri Vietri Moirieirun
i zu 15 und 20 Proz. Die ſteuerliche Belaſtung der re Bankkonſoxtium wegen Aufnahme einer Viermillionen-

hwarjen preiſe beträgt teilweiſe 8—-10 Proz. und darüber. Daß die Dollar- Anleihe in Serhandiung getreten ſei, beſtätigt ſich nicht. Amerikanisehe Börsenboriehte
der Lohnerhöhungs und Arbeitszeitverkürzungswelle ebenfalls Das deutſchoberſchleſiſche Eiſen Ansfuhrgeſchäft. Das AusAn Peade preigermezigend wirkt, ſſt ſelbſtverſtändlich Die von land hat in letzter Zeit bei der deutſchoberſchleſiſchen Eiſen unkdienet
von den a einſetzende Unruhe in der Preisbildung, beſonders bei rege n w z ſt daß das Früy New Vorx. 14 April. Not. v 14.4
wehten, gen, Kammwolle uſw. hat beſonders auch den deutſchen Jn ſche günſtig begeichne erden muß. Die Tägl. Gold. Devisenkurse v. 3 Vhr nachm.

markt erfaßt. Jm Zuſammenhang mit der Wiederherſtellu ſchechoſſowakiſche und die franzöſiſche Konkurrenz treten immerr erung macht ſich in den ſänierten ändern beſonders fühlbarer in die Erſcheinung. How on x Frangf.)
ne neue Geld ertung bemerkbar, der genaueſte Veobach- n r ſämtlicher Eiſenwerke im Oſtrauer Revier. Par o.
zu ſchenken iſt. Denn auf ſie geht letzten Endes ſtark die mtliche Eiſenwerke in dem an das oſtoberſchleſiſche an Brüsesel

ſteigerung auf dem Jnlandsmarkt zurück. Die Kreditver- grenzende Oſtrauer Revier ſind jedt vollbeſchäftigt. In neueſter Rom
ppungspolitik der Reichsbank kann auf die Dauer allein niemals Zeit ſind wieder bedeutende Neuaufträge eingegangen. r re
Gelten ertung hirtanhalten. Das iſt nur möglich durch ver Der Reichskommiſſar für Aus und Einfuhr auf der Frank zmäßige Verbreiterung der Produktionsbaſis ba wo Abſatz- furter Frühjahrsmeſſe. Zur kommenden Frühjahrsmeſſe, welche wette

güchkeit n gegeben ſind. vom 19. bis 22. April (Allgmeine Meſſe) und vom 17. s Shrietiania.Die Politik der Reichsbank dagegen wirkt darauf hin, daß auch 22. April Techniſche Meſſe) ſtattfindet, wird wiederum der Kopenhagen
den Waren, ren Herſtellung im allgemeinen volkswirtſchaft Reichskommiſſar für Aus und Einfuhr ſeinen Vertreter ent Prag
n Intereſſe liegt, die Produktionsbaſis verſchmälert wird. Da- ſenden, um eine glatte und beſchleunigte Abwicklung der auf der Wien

i tritt natürlich nicht nur infolge d r hohen Selbſtkoſten eine Meſſe getätigten Geſchäftsabſchlüſſe zu bewerkſtelligen. Der
e Steigerung der Preiſe ein, ſondern es wird vor allem auch Vertreter des Reichskommiſſars iſt berechtigt, Ausſtellern im Athen
innerdeutſche Kapitalneubildung vermindert, die hauptſächlich Rahmen ſeiner BVefugniſſe ohne weiteres Aus und Einfuhr- Buenos Aires
u berufen iſt, der Geldentwertung Widerſtand zu leiſten. bewilligungen zu erteilen. Solche Geſuche, zu denen die Ein- Rio de Janeiro 2380 2380 2382

holung der Genehmigung des Reichskommiſſars für Aus und Berlinvereinbarungen wegen der Eiſenbahngelder Einfuhr nötig iſt, werden beſchleunigt weitergeleitet und er
In Verfolg der Politik der Reichsbank, die disponiblen öffent- ledigt. Nähere Auskunft erteilt das Meßamt Frankfurt a. M. Siwer. angetan mee 006

n Gelder einer möglichſt einheitlichen Verwendung zuzuführen, n Kaftee, Santos N m doeodem Vernehmen nach jetzt auch mit der Reichseiſenbahn bzw. erliner Metalinctierungen. v
der zu ihr gehörigen Deutſchen Verkehrskreditbank zu einer Berlin, 15. April. 7zreinbdarung gekommen. Die Verkehrskreditbank ſoll danach zur Preise verstehen sich ab lager in Deutschland für 100 Kilo J Juli.
hrung der Einheitlichung in unſerer Geld- und Währungs- HElektrolytkupfer 129,25 Orig.-Hütten-Alumin. in Wal Septembert genau ſo wie die anderen Kreditbanken der Reichsbank LZinkhüttenverbandspreis 7 draht od. Drabtb. 9990 245-250 Oktober
ſeimonatsbiklangen vorlegen. Durch ſie wird die Kaftinade-k upter 124,00-124,50 2inn Ganoa-Straſts-Avvge Baumwolle, lox
lichbbank einen regelmäßigen Einblick in die Richtlinien be c See 479 Aprü 2410--24.1nmnen, nach denen die Verkehrskreditbank geleitet wird. Wegen i ren Veriet 69 00--70,00 n P Mai 01-2404 2417241x Anlage der bei der Verkehrskreditbank ſtehenden Eiſenbahn Remelted Platt.- Zink 61,5-—62.5 Anton Re I 120 Juli. 24,49

ber im beſonderen ſoll beſtändig Fühlung zwiſchen Reichsbank n S Bre en d Tein AugustOrig.-Hütten Alumin. silber in Barren., en 900 fein h bV. K. B. genommen werden, damit der Kurs der Reichsbank P. W. dr. Bl. 235-240 tür 1 kg 93,25 94,25 Zohtember
iſt durchkreuzt wird. Die V. K. B. hat das im Intereſſe der Ge remtheit zugeſagt und gedenkt ſich zunächſt in ſtarkem Maße als Halleſcher viehmarkt pör Jan
ſiufer im Privatdiskontmarkt g betätigen. Tatſächlich iſt ſie in Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen BaumwWollzuf. a. Atl. u. Oolfhäten
m letzten Tagen bereits mit Nachfrage nach Privatdiskonten an Schlacht und Viehhofe zu Halle. Eloktrolytkupfer. loke
r Börſe hervorgetreten. Bezahlt wurden am Montag, den 14. April 1925. auf LieferungvSAGSGCOGwWwwÄÄÄmÄ'T“nDnowwwwiu Linn, lokoSchlechte Lage der engliſchen Textilinduſtrie. Die engliſ für 50 kg Fleiſchgewicht Blei, loko
kolltextilinduſtrie befindet ſich gegenwärtig in einer Lage, wie Gattung J. m. Fr. Gefrier Link. lokoigünſtiger kaum zuvor geweſen iſt. Die Prei e für Rohmaterial höchſter Preis niedrigſter Preis häufiger Vrete] Fleiſch Bisen
ind ſeit dem Beginn des Jahres ſtark zurü gegangen die Jn in Goldmark) in Goldmark in Goldmark in Goldmark tm

zessemer Stfie hat teilweiſe hieraus große Verluſte erlitten. Während Hoſen 841 8 Schngbe, prima Western
s Feſchäft in den jetzigen Monaten ſonſt einen Aufſchwung zu ken Talg extra, lokohmen pflegte, macht ſich in dieſem Jahre überall Geldknappheit Jungrinder Baumwollsaatöl, lokom treffen große r endungen Fer Ueber- 3 per nee ein. Jn London und Bradford verkaufen einige Firmen zu 7 Maßthmmeiem annehmbaren Preiſe, doch halten ſich die Verbraucher Eaſe taſwamme: Petroleum w
prück e Zwangsverkäufe drücken weiter auf die Preiſe. Am Schweine unara vnitoJarkt für Rohmaterial erwartet man nicht eher eine Beſſerung, Produkte. Penveylvanig-Roböi

a le r eatte F. „ann ke gen 11, „90, Hafer 10, 9,90, Viktorigerbſenluſtralien längere Trockenheit eintritt. Nach den vorliegenden (alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Sir
Irhrichten arbeiten in keinem Lande die Maſchinen in vollem Station bei Ladungen von 800 Zentnern), Weizenmehl 34—-85 Kautschuk ſfiret latex' crepe, loko
Unfange. Boſton bietet in England wieder Wolle an, wie im (feinſtes über Notig), Roggenmehl 82,25-883,25 (feinſtes über smok-ed sneetrigen Jahre, und zwar ganze Schiffsladungen nebſt Bei- Motie 100 ramm einſchl. Sack), Weigenkleie 7—-7,20, Roggen- Terpentin

odukten, die früher in Bradford gekauft worden waren. kleie 7—7,10 (50 Kilogramm ab Verladeſtation). Savannan- TerpentinMangelhafte Beſchäftigung der engliſchen Eiſen und Stahl- New Orle ans Baumw., lokoWoeizen. Rotwinter neue Ernte, lokockeruduſtrie. Jn der engliſchen Eiſen und Stahlinduſtrie, in der das guder.
Leſhäft mit der Oſterzeit noch ſtiller geworden iſt, hofft man vor Magdeburg, 165. n geſtrichen. Tendenz ſtill Mais artwinter e 9
üäufig auf keine Beſſerung. Eine leichte Erholung am Roheiſen ertpapiere. Mehi, apring wneat elears 360—7 7.00—7,76
narkt iſt bald wieder abgeflaut, und die Nachfrage iſt ſo ge Berlin, 16. April. An der nunmehr ſeit Wochen gewohnten Hetreidefrneht nach England 2 sh. x
W ſelbſt die bedeutend eingeſchränkte Produktion nicht auf- Verſtimmung der Vörſe hat ſich nichts geändert. Man rechnete n. 4. Roviſinent 5 et
whmen kann. Trohdem ſich aus ländiſcher Wettbewerb kaum be auch damit nicht, daß vor der Präſidentenwahl eine lebhaftere 1 14. April
nerkbar gemacht t ten die Preiſe Neigung zur Abwärts Note in das Geſchäft kommen wird. Wenn auch die von einem Ohiengo, 14. April.

t
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jewegung. Bei den üſſen handelt es ſich faſt ausſchließlich Teil der Preſſe in die Welt geſandten Befürchtungen über an- Weizen per Mai
m geringe Lieferungen für nahe Termine. Bei Halbfertigfabri- gebliche Wirkungen der Hindenburgkandidatur im Auslande e Blemver
ten iſt das Geſchäft auch zurückgegangen, da ſich die meiſten der durchaus nicht geteilt werden, ſo entſpringt doch aus der allge Maß per n ptembe
Pfferen Verbraucher bereits eingedeckt haben. Kontinentales meinen Unklarheit gegenwärtig innen- und außenpolitiſch eine nun
akerial wird weiter in größerem Umfange angeboten und die gewiſſe Unſicherheit, die ſich auf das ohnehin geringe Vörſen- m Septemberſmzöſiſchen und belgiſchen Fabrikanten ſind bei ihren bis z ft auswirkt. Daneben ſcheint es, als wenn die am 17. April Hätfer per Mai

ſerigen Marktpreiſen geblieben. Die Nachfrage nach Fertigſtahl fä igen Steuervorauszahlungen hemmend auf den Verkehr ein Ja

K. unbefriedigend. Die e nkg r un von höhe Am an x ſonders W 37 Roggen per ar
auf die man geho tte, ſind ausgeblieben. Wenn auch die ſi echte es Kohlenbergbaues urch verſchärft wird,Serſeekäufer nur geringe Vorräte verfügen, be z Holland die ermäßigten Frachttarife für deutſche Kohlen zum Schmalz per

ſränken ſie ſich bei ihren Käufen doch nur auf das Notwendigſte. 1. Mai r hat. Unter dieſen Verhältniſſen war es ver Juni
Belgiſche Konkurrenz in der tſchechoſlowakiſchen Tafelglasſtändlich, wenn bei Beginn der BVörſe das Kursniveau weiter ab Rippen per Mär-

Zubuftrie. In der letzten Zeit hat ſich die Situation in der bröckelte. Vorübergehend ſchien es, als ob am Anleihemarkt die Mai
ew ſchen Tafelglas Induſtrie auf den ausländiſchen Geſchäftstätigkeit etwas aufflackern wollte. Die Umſätze hierzu Sepweine. rioörigrtar Pro

en abermals verſchlechtert, da die belgiſche Konkurrenz erwieſen ſich aber bald wieder als nicht ausdauernd. s ein eſchte Schwem n r r rols
ne neuerliche Ermäßigung der Verkaufspreiſe v ommen zige Marktgebiet, an dem etwas regeres Intereſſe hervortrat Sepwere niedrigeter J

i Induſtrie kann dieſem Preiskampf waren Kolonialwerte. Von dieſen wurden DianondShares zu 4 a höchster 13.
ihre heutigen Preiſe nahezu h her auf den Markt genommen, angeblich auf Sehweinezufuhr in Ghjeago 16900Zeit dur Preisreduktion r Rechnung der Arbitrage. Am Geldmarkt trat in den Sätzen für irn Werten 85 000

hatte einen Einfluß auf die tägliches Geld mit 727 Prozent und Menalégeld mit



Der Jnduſtrieaufban in Oberſchleſien
Bei den T

gen im Gange. Zu
gotſchſchen Werke G. m. b. H. zwei weſtober-

a Steinkohlengruben, die Hohengzollerngrube und die
hanna Schachtanlage mit einer fördertäglichen Leiſtung

von ammen rund 9000 To. Da bei dieſen Gruben, ins
beſondere der GräfinJohannaSchachtanlage, die eine noch junge
Anlage iſt, ſich dauernd ein verhältnismäßig ſehr ſtarker Anfallvon Staubkohle ergibt, ſind von jeher die Beſtrebungen darauf
gerichtet geweſen, dieſe Staubkohle möglichſt günſtig zu ver
werten. So wurde in den Jahren 1917 bis 1920 das Kraftwerk
„Oberſchleſien“ bei Beuthen errichtet, das wie andere derartige
moderne Werke ganz auf Staubkohlenfeuerung eingeſtellt iſt. Es
verſorgt gegenwärtig außer den Gräflich Schaffgotſchſchen
Gruben und den Betrieben der im gleichen Beſitze befindlichen
Godulla-A.-G. in Oſtoberſchleſien die Gruben und Hütten der
Borſigwerke A.G. und die Beuthen-Grube des Grafen Henckel
mit elektriſchem Strom. Doch iſt, da in nächſter Zeit vorausſicht
lich auch noch andere große induſtrielle Unternehmungen an das
Kraftwerk angeſchloſſen werden ſollen, eine erhebliche Ver
ſtärkung ſeiner Stromerzeugung geplant. Jnsgeſamt hat das
Werk durch drei Dampfturbinen zurzeit eine Leiſtungsfähigkeit
von 38 000 KkW.

Ein neues Aggregat von 40000 W ſoll im nächſten Jahre
zur Aufſtellung kommen. Die vor einem Jahre auf der Hohen-
zollerngrube neu in Betrieb genommene Brikettfabrik konnte
ihre Leiſtung bisher auf eine Erzeugung von ungefähr 700 To.
Briketts täglich ſteigern. Doch iſt bereits ein Erweiterungsbau
nahezu fertiggeſtellt, durch den die tägliche Produktion auf 1200
Tonnen gebracht werden wird. Jn dieſem Falle wird ferner im
Anſchluß an das Kraftwerk eine Karbidfabrik errichtet werden.
Außer Karbid ſoll hier auch Kalkſtickſtoff als Düngemittel erzenugt
werden. Ein ganz neuartiges Unternehmen, das ebenfalls hier
geplant iſt, iſt eine Schwelanlage. Derartige Anlagen beſtehen
bisher zwar in der Braunkohleninduſtrie, für die Steinkohlen-
induſtrie bedeuten ſie jedoch die Beſchreitung neuer Bahnen.
Bei dem Schwelprozeß wird ähnlich wie bei dem Kokereiprozeß
Teer, Benzol und Ammonigak gewonnen. Ferner werden im
nächſten Jahre zwei elektro-chemiſche Fabriken errichtet werden.

Eine engliſche 2-Millionen-Knleihe für die polniſche
Zuckerinduſtrie

Ein engliſches Bank-Konſortium iſt bereit, dem Verband der
polniſchen Zuckerfabriken ein Darlehen von zwei Millionen
Pfuno Sterling zu gewähren. Das Abkommen ſollte in Warſchau
unterzeichnet werden, der hohen Stempelgebühren wegen wird
das Abkommen jedoch in London unterzeichnet werden, wohin
ſich die Vertreter der polniſchen Zuckerinduſtrie zu dieſem Zweck
begeben.

Fortbeſtehen des Rücktrittsrechtes trotz urſprünglicher
Forderung von Schadenerſatz wegen Nichterfüllung

Jn einer bemerkenswerten neuen Entſcheidung geht der er
kennende 8. Zivilſenat des Reichsgerichts auf eine grundſätzliche
Frage im Rahmen des F 826 des Bürgerlichen Geſetzbuches ein.
Die Lederfabrik O. in Kaſſel lieferte im Juni 1922 der
Schuhfabrik B. in Pirmaſens auf Grund eines Vertrags
333 Adlervachehälften. Die Käuferin ſtellte die Ware jedoch
wegen angeblicher Mangelhaftigkeit zur Verfügung. Die Ver-
käuferin beſtritt die Rechtzeitigkeit der Mängelrüge und ließ der
Käuferin mitteilen, daß ſie zur Zahlung des Kaufpreiſes eine
letzte Friſt bis zum 22. Juli ſetze und daß ſie nach fruchtloſem
Ablaufe der Friſt Herausgabe der gelieferten Ware ſowie
Schadenserſatz für die Nichtherausgabe der verarbeiteten Ware
und Erſatz des entgangenen Gewinns fordern werde. Da die
Käuferin nicht zahlte, erhob gie Klägerin Klage auf Schaden s-
erſatz wegen entgangenen Gewinns und Herausgabe der ge
lieferten Ware, Die Beklagte macht geltend, die Klägerin
Schadenserſatz höchſtens in Geld, aber nicht in Zurückgabe der
gelieferten Ware fordern könne. Auf Grund dieſes Einwandes
hat das Landgericht die Klägerin mit ihrer Klage abgewieſen ſo-
weit ſie Herausgabe der gelieferten Häute verlangt hat. Jm
Laufe des Berufungsverfahrens trat die Klägerin mit der Rück
trittserklärung vom Vertrage hervor und beantragte Ver
urteilung der Beklagten zur Herausgabe der noch vorhandenen
1588 Kilogramm Adlervachehälften und der 11 Leinenhüllen,
ſowie Schadenserſatz für die verarbeiteten 478 Kilogramm. Das
Oberlandesgericht Zweibrücken hat darauf die Beklagte durch
Teilurteil zur Herausgabe der noch vorhandenen Vachehälften
verurteilt.

Jn der gegen dieſes Urteil beim Reichsgericht eingelegten
Reviſion machte die Beklagte geltend, daß die Klägerin kein Recht
mehr gehabt habe, vom Vertrage zurückzutreten, nachdem ſie ge
mäß S 823 BGB. auf Schadenserſatz geklagt hatte. Das Reichs

n hat die Reviſion jedoch zurückge wieſen und zu der
entſcheidenden Frage grundſätzlich folgendes in ſeinen Ent-
ſcheidungsgründen ausgeführt: Der Senat hat allerdings in der
Entſcheidung RGZ., Band 102, S. 275 dahingeſtellt gelaſſen, ob
der nichtſäumige Teil, der nach Friſtablauf gemäß g. 326 BGVB.
zunächſt Schadenserſatz wegen Nichterfüllung gefordert habe,
ſpäter noch unter Abſtandnahme von dem Schadenserſatzbegehren
von dem Vertrage zurücktreten dürfe. Indeſſen trägt er nach
nochmaliger Prüfung der Rechtslage keine Bedenken mehr, ſich
der Rechtſprechung des 5. Zivilſenats anzuſchließen, wie ſie
unter Aufgabe der von dem 2. Zivilſenat in dem Urteile RGZ.
Band 53, S. 167 vertretenen Meinung in dem Urteile RGZ.,
Band 85, S. 282 begründet worden iſt. Schon der Wortlaut des
Geſetzes ſpricht für dieſe Auffaſſung. S 326 BGvV. beſagt, daß
nach Ablauf der Nachfriſt der Anſpruch auf Erfüllung ausge
ſchloſſen ſei, er ſagt aber nichts darüber, daß dem Gläubiger die
Wahl der einen der beiden ihm an Stelle des Erfüllungs
anſpruchs zuſtehenden Rechte auf das gewählte beſchränke. Der
Rücktritt vom Vertrage, der dieſen zum Erlöſchen bringt, entzieht
damit freilich dem Anſpruch auf Schadenserſatz die Grundlage.
Die Erklärung, Schadenserſatz zu verlangen, läßt dagegen die
Rechtslage unberührt und beeinträchtigt deshalb das Recht zum
Rücktritt nicht.

Briefmarken als Hilfe für Kmundſen
Die norwegiſche Regierung hat als Hilfe für Admunſen

254 Millionen Polfreimarken drucken laſſen und will damit
einen Betrag von 180 000 Kronen für die Koſten des Fluges zum
Nordpol beiſteuern.

Die Marken zeigen einen Eisbären, der nach einem Flug
zeug in der Luft hinaufſchaut.

Vom Bicherttſch
Hermann Wagner: Die Frau mit dem ſehnſüchtigen Herzten.

Engelhorns Romanbibliothek, 38. Reihe, Band 11. Broſchiert
0,76 Gm., in Ganzleinen 1,25 Gm. Wenn in Deutſchland
eine förmliche Sehnſucht nach einem humoriſtiſchen Roman
herrſcht, der uns über die Nöte und Kümmerniſſe unſerer trü-
ben Tage hinweghelfen ſoll, ſo iſt dieſer neueſte Band von
Engelhorns Romanbibliothek, die in der letzten Zeit eine be
ſonders glückliche Hand zeigt, wirklich als eine Art Erfüllung zu
betrachten, denn in dieſem Buche des luſtigen Spötters Her-
mann Wagner herrſcht eine derartige, aus ſonnigem Herzen
quellende Munterkeit, daß man alsbald, mag man wollen oder
nicht, den unſagbar drolligen Kapriolen des Verfaſſers dankbar
folgt, bis man zum Schluß inne wird, wie auch hier reife Le
bensweisheit ſich unter der Narrenkappe verbirgt.

Lukrezia Vorgia. Hiſtoriſcher Roman von Alfred Schiro
kauer. Mit 22 zeitgenöſſiſchen Abbildungen und Dokumenten.
(Romane berühmter Männer und Frauen.) Verlag von Rich.
Bong, Berlin. Geb. in Halbleinen 6,50 Mark. Der mit hin
reißendem Temperament geſchriebene Roman iſt die dichteriſche
Ehrenrettung einer hochſtehenden Frau und auf hiſto
riſcher Forſchung begründet. Jn ſatten, ſprühenden Farben
leuchtet das Bild der Renaiſſance, hebt ſich eine Fülle ſcharf-
gezeichneter Charakterköpfe von hiſtoriſcher Treue hervor. Den

Hintergrund den größten Teil des Romansſeinen W Lebensluſt, ſeinen Volksfeſten, Ren
ildem herausfordernden Auftreten der Kurtiſanen d n 3

Nächten, die von Mordluſt geſättigt ſind oder den van
ſchwermütigen Poeſie atmen. Das geſchmackvolle Vuch b
reicher und gediegener Weiſe ausgeſtattet.

Um das Erbe der Reformatoren. Unter dieſem Titel
Paſtor Dr. Hagemeyer eine Schrift in ſtattlichem Format
geſchmückt mit den farbigen Wappen der Reformatoren ſe
gegeben, welche Profeſſor D. Ficker mit warmen Worten
wortet hat. Die äußere Veranlaſſung zur Abfaſſung
Schriftchens lag darin, daß die StephanusKir-he durch die
malung ihres Chores, in welchem der Künſtler die Siegelze
der Reformatoren dargeftellt hat, eine würdige und anſpre
Ausſchmückung erhalten hat; der innere Grund aber i
Wunſch, das Gedächtnis der Reformatoren durch die ſymbol
Darſtellung lebendig und wirkſam zu machen. Der Verfaſſe
in ſinnvoller Weiſe die beiden lutheriſchen Reformatoren u
beiden reformatoriſchen verbunden und Juſtus Jonas, den
evangeliſchen Geiſtlichen von Halle, in ihre Mitte geſtellt
hat es auch verſtanden, die eben ins Leben tretende Kirch-
faſſung in den Kreis der Betrachtung zu ziehen und ſo Altes
Neues zu verbinden. Die Schrift iſt für alle wertvoll, ſei
beſonders unſerer Jugend warm empfohlen. Der beſcheid
Preis beträgt 50 Pfennige; ſie iſt in unſeren Buchhandin

gu haben. Et.Der Parteitag der Deutſchnationgl
Volkspartei in Bayern

Regensburg, 14. April.
Am Oſtermontag trat in Regensburg unter zahlreicher

teiligung der Parteitag der Deutſch nalen Volkspartei
Bahern zuſammen. Jn einer Sitzung des Parteivorſte i
wurde des plötzlichen tragiſchen Todes des Pöhn
gedacht, von dem der miniſter Dr. Guertner ſagte, er b
ſtets das Beſte gewo der Beſprechung der Kandidate
frage im Landesausſchuß fand die Kandidatur Hinde
burg begeiſterten Widerhall. Abends fand
große öffentliche Verſammlung ſtatt, in der Staatsminiſter g
Wallraf über das Thema „Der neue Kurs im Reiche“ ſprach u
großen Beifall fand.

Die mißlungene Einkreiſung
der kurdiſchen Rebelle

London, 14. April.
In kürkiſchen Kreiſen iſt man, wie aus Angora geme

wird, ſehr enttäuſcht über das Mißlingen des Planes
Hauptteile der kurdiſchen Rebellen auf ihrer Flucht in der R
tung nach der perſiſchen Grenze einzukreiſen. Man
fürchtet, daß die Aufſtändiſchen von der kurdiſchen Bevölkery
die unter perſiſcher Herrſchaft lebt, Verſtärkungen erhalt
werden. Nach den in Angora mit größter Sorgfalt aus
arbeiteten Plänen hoffte man, die ganze Bewegung mit eine
Schlage zu erledigen. Statt deſſen ſind die Haupttrupps
Aufſtändiſchen entkommen, was nichts anderes bedeutet, als
endloſer Bandenkrieg und die Notwendigkeit der An
rechterhaltung einer großen türkiſchen Armee in den ſüdöſtliche
Provingen auf unbeſtimmte Zeit. Der diplomatiſche Korreſpo
dent des „Daily Telegraph“ fügt hinzu, daß die Mobilmachu
die angeſichts des Jrakgrenzſtreites fortkdauert, für Angora nie
ganz unwillkonnmen wäre. Die Angora- Regierung hat eine
lohnung von 1000 türkiſchen Pfund in Gold für die Gefang
nahme des Führers der Aufſtändiſchen, Scheik Said, und d
700 Pfund für die Ablieferung ſeiner Leiche ausgeſetzt.

Erfolgreiche deutſche Konkurrenz
in der Türkei

London, W. April
Zür die Ergreifung und Auskeferurng des Rebellenfichrer

Scheik Said iſt von der türkiſchen Regierung bei lebender Aus
lieferung eine Belohnung von 1000 türkiſchen Pfund i
Gold ausgeſchrieben, für die Auslieferung ſeines Leichnams 70
Pfund. „Daily Telegraph“ bemerkt, daß die Deutſchen zu
zeit noch immer die eingigen Ausländer ſeien, die in
der Türkei willkommen ſeien, abgeſehen von den
maligen Neutralen. Deutſche Banken und Schulen ſeien über
all wieder eröffnet worden, während ſelbſt die amerikaniſche
Schulen in Anatolien noch geſchloſſen ſeien. Deutſche Geſel
ſchaften oder neutrale Geſellſchaften mit deutſchem Kapital, ſowie
Fachleute ſicherten ſich den größten Teil der Kontrakte und der
Konzeſſionen im Bergbau, Wäldern und Brücken uſw. Der
Korreſpondent bringt dann dieſe Tatſache in Zuſammenhang
mit dem Beſtreben der Deutſchen, ſich die Majorität des frühe
ren anatoliſchen Eiſenbahnſyſtems wieder zu ſichern.

Es ging ein Süemann aus
Deutſche Saatbräuche. Das abergläubiſche Landvolk.

Wann geſät wird. Der freie Landmann.
Das herrliche Wetter treibt den Landmann heraus.

den Feldern lebt es, man ſieht die Wagen an Wegen ſtehen, mit
Auf

Saat beladen; Kinder ſpielen an den Rädern. Die Sonne
zeichnet dem Landvolk das erſte Braun auf die Wangen. Viel
ſchöne Saatbräuche haben ſich im deutſchen Volksbewußtſein er-
halten. Jn Niederſachſen erfolgt beim Ausſtreuen der
erſten Hand voll Saatkörner unter Antritt mit dem rechten Fuße
heute noch von alten Säcleuten ein kurzer Säeſpruch, etwa:
„Gott walts“ oder „Jn Gottes Namen“. Jn Süddeutſch-
land wurden früher beſondere Bräuche beim erſten Ausführen
des Pfluges begangen; man ſpannte junge Mädchen davor und
ließ ſie einige Furchen im Lande ziehen; anderwärts ſtellt
man eine Schüſſel oder Brot und Ei zwiſchen die Räder auf die
Erde und fährt darüber hinweg, damit der Ackex gute Frucht
trage. Die Armen bekommen Brot und Ei, das „Pflugbrot“.
Dem Thüringer Landmann werden beim erſten Ackergang die
Taſchen mit Krapfen voll geſtopft. Der Donnerstag, der Tag
des Frühlings- und Erntegottes Donar, gilt noch heute als der
beſte „Pflugtag“.

Stellenweiſe herrſcht die Sitte, daß der Landmann, wenn
er zum erſten Male im Frühjahr ins Land geht, ſcherzweiſe mit
Waſſer begoſſen wird. Für die Urſache dieſer Gepflogenheit hat
man die merkwürdigſten Antworten; die einen glauben, der
Landmann ſei dadurch zur Erntezeit vor Mückenſtichen geſchützt;
andere meinen, das Waſſer vermöge die Feldarbeiter fleißiger
und kräftiger zur Feldarbeit zu machen; zu erklären iſt es wohl
ſo, S wie der Baum, den man gepflanzt hat, nur durch
gede ſo auch der Landmann in ſeinem Fleiß Erfolg ha
könne, nur wenn er begoſſen werde.

Aberglaube und Ausſaat kennen einander. So wiſſen die
alten Bauern, daß man das Getreide nur zur Zeit der zu
nehmenden Monde ſäen dürfe, da es hernach mit dem Wachſen
des Mondes an Größe zunimmt. Die Ausſaat ſoll am ſpäten
Abend erfolgen, dann bleibt ſie vor r bewahrt. Wenn
die Vö und Tauben das Getreide nicht aufpicken ſollen, ſo
muß Landmann drei Samenkörner unter die Zunge
nehmen, dann rühren die Vögel die Saat nicht an. Jch fand
auch den Br daß ſich der Säemann am Schluß in die Mitte
des Ackers und eine Hand voll Körner in alle vier
Himmelsrichtungen mit den Worten wirft: „Das iſt für die
Sögel des Himmels Manche enthalten ſich beim Säen jeg

lichen Sprechens, andere nehmen ein Stückchen Holz, ein Stein
chen, etwas Erde oder einige Samenkörner in den Mund. Soll
der Boden, auf dem Getreide wächſt, recht fruchtbar werden,
dann ſtreut der niederſächſiſche Landmann die Aſche, die er vom
Oſterfeuer über behält, auf den Acker. Vielfach zieht man mit
den Ackergeräten ein Kreuz über das beſtellte Land oder gar ein
Doppelkreuz und gibt auf Befragen an, das Kreuz ſei das Zeichen
der Fertigſtellung des Ackers. Zur Abwehr des Hagelſchlages
von den Fluren nagelt man in vielen Gegenden unſerer mittel-
deutſchen Heimat Eulen an die Scheunentore eine abſcheu
liche Sitte.

Aber nicht nur der Aberglaube ſpielt für die Zeit der Aus
ſaat eine Rolle, ſondern in erſter Hinſicht natürlich die lang
jährige praktiſche Erfahrung, die auf Beobachtung des einzelnen
und ganzer Dörfer zurückgeht. So habe ich ſtellenweiſe gefunden,
daß der Landmann gern ſeinen Sommerroggen am Grünen
Donnerstage ſäet, Gerſte Greogori (12. März), Hafer Benedikti
(21. März), Linſen Jacobi und Philippi (1. Mai), ſeine Wicken
Kiliani (8. Mai), den Buchweizen aber bei abnehmendem
Monde, damit er nicht zu lange blüht.

Um Flachs und Getreide recht lang werden zu laſſen,
ſpringen in vielen Gegenden die Säeleute bei der Ausſaat ſo
hoch wie ſie können; zu gleichem Zwecke muß z. B. im z
Gründonnerstag die älteſte Jungfrau des Hauſes rückwärts
vom Tiſch ſpringen. Um die Ausſaat des Flachſes gruppieren
ſich überhaupt ſehr viele Volksbräuche, von denen wir in unſerer
Heimat nicht mehr viel wiſſen, weil bei uns wenig Flachs ge
baut wird.

Auch das Säen von Gemüſeſamen hat ſeinen Aberglauben.
Erbſen werden an einem Wochentage gelegt, an dem das Wort
„Tag“ nicht vorkommt, alſo am Mittwoch und Sonnabend,
Gurken am Tage vor Walpurgis, Bohnen am Tage Chriſtian
(14. Mai), in Kurſachſen „wenn die Apfelbäume blühen“.
Kartoffeln aber dürfen nach altem Brauche nicht an einem
Tage geſteckt werden, der im Kalender das Zeichen des Stein
bocks trägt, weil ſie in dieſem Falle nicht gut kochen; dagegen
rät der volkstümliche Aberglaube, ſie bei weicherem, d. h. ſüd
lichem oder ſüdweſtlichem Winde in die Erde zu legen. Wir
führen dieſe Gebräuche an, weil ſie an ſich intereſſant ſind; aber
ein vernünftiger und chriſtlicher Landwirt ſollte ſich dieſem Aber-
glauben nicht hingeben. Will man die Gebräuche als alte
Volksüberlieferungen beibehalten, ohne ihnen eigentlichen Wert
und Einfluß beizumeſſen, dann läßt ſich im allgemeinen nichts
dogegen ſagen. Als Aberglaube ſind ſie töricht.

Der Beruf des Landmannes iſt nicht nur der älteſte,
ſondern auch der ſchönſte; er ſteckt voller Poeſie, wenn er auch

mühſam iſt. Die Scholle trägt und ernährt ihn. Die Wolken
gehen über ihn hin, der Wind zerbröckelt die Ackerkrume, Tau
und Regen feuchten die junge Saat. So ſäet denn, ihr mittel
deutſchen Landleute, daß unſer Volk ſein Brot habe!

Pfarrer Reichhardt-Rotta.

Aus dem Theaterleben Thüringens. Dem Direktor des
Reſidengztheaters in Weimar, Siegfried Deutſch, iſt die Leitung
der Kurtheater Salzungen und Bad Liebenſtein ü
worden. Auch wird Direktor Deutſch während der Sommerſpiel
zeit am Stadttheater in Eiſenach mit Operette und Oper
gaſtieren. Ferner wird er vorausſichtlich wieder das Stadttheater
in Weißenfels leiten, während das Reſidenztheater in Weimar
als ſtändige Bühne zu beſtehen aufhört.

Karl Helfferich, Reichstagsreden 1921/22. BrunnenVerlag.
Karl Winckler, Berlin SW. 68. Die Reden unſeres erfolgreichſten
Vorkämpfers haben es an keinem eingzi Wendepunkt auf dem
Wege zum politiſchen und geſchichtlichen Niedergang unſeres
armen erlandes an mung und Warnung fehlen laſſen.
Wenn ſie auch bei den Regierenden meiſt erfolglos verhallten
ſo haben ſie doch wenigſtens das Ergebnis gebracht, daß die durch
dieſe einſichtsvollen, klugen Worte Aufgeklärten ſich ſcharenweiſe
unſeren Reihen anſchloſſen, um unſerer guten Sache zu dienen.
Die Reden ſind Zeitgeſchichte und behalten darum dauernden
Wert. Jn den im Änhang beigefügten Reden vom 12. und

Zu ſt Seife Hand dizerrei feri mit mutiger nd diec onſcher Friedensbemühungen. Sie ſollen der

bleiben, aus dem alle Vaterlandstreuen immer wieder neue
Kraft, Kampfesmut und zähe Ausdauer zur Erreichung unſerer
hohen Ziele ſchöpfen können.

„Jtalien“, Kunſt und Wanderfahrten, Manfred Schneider.

Nebelgebilde

feinſtem Kunſtdruckpapier gedruckt. 368 Seiten Text. GroßOktar
Walter Hädecke-Verlag, Stuttgart, 1925. Halbleinen 18 Mark
Ganzleinen 15 Mark, Halbleder 18 Mark, Porto 80 Pfennig
Der Verfaſſer hat auf langen Reiſen, die ihn von den 7
hinunter bis nach Sizilien führten, Jtalien in ſich aufgenomm
und legt nun den geiſtig-ſeeliſchen Ertrag ſeiner Fahrten
nieder: Kunſt, Städte, Sonne, Meer, in dieſen Sphären be n
ſich der Dichter. 87 vorzügliche Abbildungen nach Aufnahme

des Verfaſſers verleihen dem Werke jene volle Rundung, wie
ſie nur den nicht alltäglichen Büchern eignet.

arlamentariſchen Unterſuchungsaus

Brunnen

Mit 87 BVildtafeln nach Originalaufnahmen des Verfaſſers, auf
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gallo uns Amgebung
Halle, 16. April.

Die Schwalben ſind da
Die Schwalben ſind da. Zuwitſchernd ſchlagen ſie ihre

Kreiſe durch die warme Luft, ihr Flügelſpreiten iſt wohliges
jusruhen über deutſchem Land nach beſchwerlicher Reiſe über
Gebirge und Meere; ſie freuen ſich des alten Neſtes an Balken

ern.m kamen ſie? Hat es keiner geſehen? O ja, die
ginder ſchrieen laut und wurden ganz erregt, weil es Glück

wenn man die erſte Schwalbe e lickt; die Buben werfen
auf den Boden, ſtülpen ihre Taſchen um, ſtrampeln mit

und en ein Sprüchlein her, wonach die Schwal-
die leeren Taſchen mit Gold füllen ſollen. Dann ſprangen
inter ihnen her, wenn ſie in tiefem Flug durch die Gaſſen

(rillten, als wollten ſie ſich davon überzeugen, daß noch alles

alten ſei.Taealben haben wirklich Gemüt, ſo etwas Deutſches:
n bißchen verträumt und idealiſtiſch, emporſtrebend in Wolken-

dabei klug und fleißig, ſangesfroh und heimattreu, auch
enn ſie auswandern ſie kommen ja doch immer wieder und

irden ſterben, wenn ſie da unten bleiben müßten. Nun wer
ſie täglich wieder auf den Telephondrähten ſitzen, dicht

m dicht, die langen ä hin und herſchnippend, von
den

Schwänge hin xü Stunden an ſingend, bis die Sonne zur Rüſte geht.
iegt morgens im Bett und hört ſie im Halbdämmer

witſchern: es iſt ein Liebeslied oder die Erzählurg vom Flug
r weite Länder, die wenige von uns betreten haben. Dieſleinen Reiſenden kennen ihr von der Welt als wir, haben

ſe ſich doch an Orten getummeilt, wo unſere Geographiekenntniſſe
fboören und tun ſo, als wäre das weiter nichts. Stolz haben

iß keinen.x We iſem iſt es doch eigentlich, daß ſie zwei Heimaten
die eine bei uns, wo ſie brüten und die Jungen füttern,

e andere nur als Winterſitz, den ſie beziehen müſſen. Kaum
iommt aber der Lenz wieder, dann hält es ſie nicht mehr da
unten. Wie bei uns im Herbſt, ſo ſammeln ſie ſich da zu fröh
cher Heimfahrt, ſtreben zurück übers Meer, ſchneller als Schiffe
zuf deren Maſten und Rahen ſie nur ruhen, um friſche Kraft
zu ſchöpfen; der ganze kleine Körper bebt in Unruhe und Fieber,
bis ſie wieder das Bild der Heimatſtadt ſehen, die eben zum
Frühlingsfeſt in Blüten erwacht.

Manch eine wird nicht wiedergekommen ſein. Sie verfiel
dem Netz des Vogelfängers, der den Heißhunger der Tierchen
zusbeutet und nicht einmal ein für die Schändlichkeit
dieſes Gewerbes hat. Wenn das erſt aufhören wollte!

So grüßen wir die kleinen Heimkehrer doppelt froh; mögen
ſe uns eitel Glück bringen!

paßerleichterungen
n Wien iſt ein Schreiben des deutſchen Auswärtigenu eingegangen, das die Aufhebung der Sichtver
ke vorſchlä Der Paßzwang ſoll zunächſt noch aufrechtheiten wer ch ſollen auch andere amtliche Perſonalaus

weiſe als Pafßzerſatz geſtattet werden. Jm öſterreichiſchen Bundes
anzleramt findet gegenwärtig eine interminiſterielle Konferenz

in der über die deutſchen Vorſchläge beraten wird. Man
chnet damit, daß die u r vo in dieſemKonat, ſpäteſtens aber zu Beginn der eiſezeit er
folgen wird.

rü;[„

haftung des Staates für Handlungen des Arbeiter und
Soldatenrates

Die Gartenſtadt Möſer- Aktiengeſellſchaft be
hauptet, daß der Soldatenrat von SchermenMöſer im November
1918 die ihr gehörigen Lebensmittel beſchlagnahmt hat, um
ſie fortzuſchaffen und an die Bevölkerung zu verteilen. Die ge
ſchädigte Aktiengeſellſchaft fordert in der gegenwärtigen Klage Er
ſatz des ihr entſtandenen Schadens vom preußiſchen Staat
auf Grund des Staatshaftungsgeſetzes vom 1. Auguſt 1909. Das
Landgericht erkannte auf Abweiſung der Klage, dagegen hat das
Kammergericht zu Berlin den Klageanſpruch dem Grunde nach
für gerechtfertigt erklärt.

Die vom Beklagten gegen das Urteil des Kammergerichts ein
gelegte Reviſion iſt ohne Erfolg geblieben und vom
Keichsgericht zurückgewieſen worden. Jn den reich s
gerichtlichen Entſcheidungsgründen hierzu heißt es
unter anderem: Nach der Rechtſprechung des Reichsgerichts haben
für ſchuldhafte Pflichtverletzungen der Arbeiter und Soldatenräte
entweder das Reich, der Staat oder der Gemeindeverband einzu
ſtehen, je nachdem, in welcher Eigenſchaft, als w eſſen Organ
der Arbeiter und Soldatenrat tätig geweſen iſt. Un richtig iſt
die Meinung der Reviſion, daß es ſich um einen örtlichen Ar-
beiter und Soldatenrat gehandelt habe und deshalb die Ge
meinde für ihn haften müſſe. Gerade der örtlichen Arbeiter
und Soldatenräte hat ſich die neue preußiſche Regierung
bedient, um die Staatsumwälzung durchzuführen, um die
Viederherſtellung der früheren Staatsgewalt zu verhindern und
um einer völligen Auflöſung aller ſozialen Ordnung entgegenzu-
treten. Die Arbeiter und Soldatenräte ſind als Organ des
Reiches und Staates tätig geweſen. Die Beſchlagnahme ſtellt eine
Ausübung der ſtaatlichen Polizeigewalt dar. Eine kommunale
Polizeiverwaltung beſteht in SchermenMöſer anders als in
dem RGZ. Band 104 S. 862 entſchiedenen Falle nicht. Jnfolge-
deſſen haftet für das Verſchulden des Arbeiter und Saldatenrates
hier der Staat.

Dürfen von Likör Gemeindegetränkeſteuern erhoben
werden Auf eine Beſchwerde beim Reichsfinanzminiſterium
hat dieſes entſchieden, daß die Erhebung der Gemeindegetränke
ſteuer von der weiterverarbeitenden Jnduſtrie ungeſetzlich ſei.
Danach iſt Likör in allen Formen auch als Füllung, Würzung
und Haltbarmachung ſteuerfrei.

Schwindler. Jn letzter Zeit treibt hier ein Unbekannter
ſein Unweſen. Er gibt an, Zollbeamter aus Kaſſel zu ſein,
ſpricht bei verſchiedenen Familien vor und erklärt, daß auf dem
ollamt in Kaſſel ein Paket von Verwandten aus Amerika liege.

die Begleitſcheine ſeien jedoch verloren gegangen und die Leute
möchten ihm doch die Zoll- und Portokoſten zahlen, er würde
für ſofortige Zuſendung der Pakete ſorgen. Der Betrüger hat
ſich Schneider genannt und ſoll etwa 30—385 Jahre alt ſein.
Sachdienliche Mitteilungen nimmt der Kriminal-Bezirk 65,
Zimmer 36 oder 20 im Polizeipräſidium entgegen.

Noch nicht ermittelt iſt die Perſönlichkeit der am 4. d. M.
am Amtsgarten aus der Saale gezogenen männlichen Leiche.
Leſchreibung: Etwa 1,75 Meter groß, ſtarke Figur, dunkel
braune Haare, dunkelbrauner, ungepflegter Schnurrbart, braune
Augen, vollſtändige, gelbliche Zähne. An der linken Hand iſt der
Zeigefinger durch Operation entfernt. Bekleidung: Grau-
rierter Jackettanzug, Maccohemd mit Einſatz, Maccounterhoſe,
weicher, weißer Kragen, blauer Schlips mit grünen und roten
Streifen, graue Strümpfe, neue, ſchwarze Schnürſchuhe,
al Zentimeter lang, weißes Taſchentuch mit kleinen Pünktchen
und breiter, roter Kante. Jn den Taſchen des Toten befand ſich
eine leere, ſchwarzlederne Brieftaſche, 1 Schlüſſelbund mit

1. Beilage zur Halleſchen 57eitung

Bei der Wahl der Vertreter der Arbeitgeber zum Ausſchuß
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe am 18. Januar d. J. erhielt
die von ſozialiſtiſch-kommuniſtiſcher Seite aufgeſtellte Wahl
vorſchlagsliſte Nummer 1 insgeſamt 459 Stimmen, während auf
die von den Vereinigten Arbeitgeber-Verbänden Allgemeinen
Arbeitgeber-Vereinigung, Halleſcher Hausfrauenbund, Jnnungs-
ausſchuß und Zentralausſchuß Halleſcher Unternehmerverbände)
aufgeſtellte Wahlvorſchlagsliſte Nummer 2 insgeſamt 2788
Stimmen entfielen. Auf Grund dieſes Ergebniſſes hätte die
bürgerliche Arbeitgeberſchaft 26 Vertreter im Ausſchuß uno 4
Vertreter im Vorſtand erhalten, während die ſozialiſtiſch-kommu-
niſtiſche Liſte 4 Vertreter in den Ausſchuß ſchicken konnte, im
Vorſtand dagegen ohne Vertretung geblieben wäre.

Dieſes Ergebnis, das im Vergleich zu früheren Wahlen
für die bürgerliche Arbeitgeberſchaft als ſehr ungünſtig be
zeichnet werden muß, hat ſcheinbar den Wünſchen der kommu-
niſtiſchen Kaſſenleitung noch nicht im genügenden Maße ent
ſprochen. Die kommuniſtiſche Mehrheit im Vorſtand der All-
gemeinen Ortskrankenkaſfe beſchloß daher kurzerhand, ſämtliche
für die bürgerliche Liſte Nr. 2 abgegebenen 2788 Stimmen für
ungültig zu erklären, ſodaß auf dieſe Weiſe die bürgerliche
Arbeitgeberſchaft im Ausſchuß und im Vorſtand überhaupt
keine Vertreter erhielt. Begründet wurde dieſe Ungültigkeits-
erklärung damit, daß angeblich die für die Liſte Nr. 2 abge
gebenen Stimmzettel mit dem eingereichten Wahlvorſchlage
nicht übereingeſtimmt und außerdem ein Merkmal getragen
Wawie welches die Abſicht einer Kennzeichnung wahrſcheinlich
machte.

Jn Verfolg dieſes Beſchluſſes wurde dann auch der neue
Ausſchuß entſprechend gebildet und in den neuen Vorſtand
ſchnellſtens als Arbeitgeber-Vertreter der Kommuniſt Plöttner
aus der Lerchenfeloſtraße 14 geſchickt.

Die an der Wahlvorſchlagsliſte Nr. 2 beteiligten bürger-
lichen Arbeitgeberverbände hattem auf dieſe Maßnahmen der
kommuniſtiſchen Kaſſenleitung hin bereits am 3. Februar

Beſchwerde beim Verſicherungsamt der Stadt Halle erhoben
und den Antrag geſtellt, die ganze Wahl für ungültig zu er-
klären, um auf dieſem Wege eine Neuwahl zu ermöglichen.
Gleichzeitig wurde ein zweiter Antrag dahingehend geſtellt, daß
für den Fall. daß wider Erwarten die Geſamtwahl nicht für un
gültig erklärt werden ſollte, zum mindeſten die für die Liſte 2
abgegebenen Stimmzettel für gültig erklärt würden und das
Wahlergebnis entſprechend berichtigt würde.

Das Verſicherungsamt hat nunmehr auf Grund dieſer
beiden Anträge die nachſtehende Entſcheidung gefällt:

„Die Feſtſtellung des Ergebniſſes der Wahl der Ver
treter der Arbeitgeber zum Ausſchuß der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe am 18. Januar 1925 iſt ungültig. Der
Vorſtand der genannten Kaſſe hat das Wahlergebnis auf
Grund der bei der Wahl am 18. Januar 1925 abgegebenen
Stimmen unter Berückſichtigung der in dieſer Entſcheidung
erfolgten Feſtſtellung, daß die für die Liſte 2 abgegebenen
Stimmen wegen des in der Unterſchrift der Stimmzettel
enthaltenen Zuſatzes nicht als ungültig anzuſehen find, neu
feſtzuſtellen.

Auf Grund dieſer Feſtſtellung des Wahlergebnifſes
iſt die Wahl der Vertreter der Arbeitgeber zum Vorſtand
der Kaſſe neu vorzunehmen.“
Aus dieſer Entſcheidung des Verſicherungsamtes ergibt ſich,

oaß die von den Vereinigten Arbeitgeber-Verbänden aus
gegebenen Stimmzettel den Beſtimmungen der Wahlordnung
entſprochen haben, d. h. daß die von der kommuniſtiſchen Vor
ſtandsmehrheit der Krankenkaſſe angeführten
Gründe für die Ungültigkeitserklärung der Stimmzettel nichtig
ſind. Auf Grund dieſer Enſcheidung wäre demnach das Wahl
ergebnis dahin zu berichtigen, daß auf die bürgerliche Liſte 2
nunmehr 26 Vertreter im Ausſchuß entfallen, wodurch des
weiteren die Liſte 2 ſämtliche 4 Arbeitgebervertreter im Vor-
ſtand erhalten würde.

Prakiſche Bedeutung dürfte jedoch vorausſichtlich dieſer
Entſcheidung des Verſicherungsamtes zunächſt kaum zukommen,
da mit ziemlicher Gewißheit damit zu rechnen iſt, daß die Orts-

7 Schlüſſeln und ein Taſchenmeſſer. Dieſe Gegenſtände ſowie
das Lichtbild des Toten ſind bei der Kriminalpolizei, Zimmer
Nr. 116, einzuſehen, woſelbſt auch Mitteilungen über die Perſon
des Toten entgegengenommen werden.

Entgegen den Gerüchten, die von einer Gasvergiftung in
der Familie des Oberpfarrers Keller von der hieſigen Moritz
gemeinde berichten, müſſen wir auf Grund eigener Nachforſchun-
gen feſtſtellen, daß hier nur ein kleiner Gasunfall vorlag, der
auf eine unwillkürliche Oeffnung eines an ſich ſehr leicht beweg-
lichen Gashahnes zurückzuführen war. Der Oberpfarrer, der
zur Morgenpredigt am 1. Feiertag nicht erſcheinen konnte, war
nachmittags bereits völlig wieder hergeſtellt. Dadurch, daß Frau
Oberpfarrer Keller auch noch infolge der Aufregung einen
Nervenchock bekam, entſtand eine begreifliche Verwirrung, die zu
den ſeltſamen Gerüchten Anlaß gegeben hat.

Wahlausſchuß Hindenburg. Heute abend 8 Uhr findet
im großen Thaliaſaal die vom Wahlausſchuß Hindenburg an-
gekündigte große Kundgebung ſtatt, zu der alle deutſchen Män-
ner und Frauen eingeladen ſind. Um zahlreiches Erſcheinen
Be gebeten. Die Saalöffnung erfolgt um 7 Uhr. Eintritt

ei.

Die zweite öffentliche Wahlverſammlung des Wahlaus-
ſchuſſes Hindenburg findet Donnerstag abend 8 Uhr im großen
Thaliaſaal ſtatt. Es ſpricht der Reichsgeſchäftsführer Swoboda-
Berlin über: „Hindenburg unſer Retter.“ Zeitiges Kommen
erwünſcht. Eintritt frei. Freie Ausſprache. Muſik.

Stadttheater. Kammerſängerin Melanie Kurt, welche
den Halleſchen Muſikfreunden von ihrem früheren Auftreten in
Halle noch beſtens bekannt ſein dürfte, gaſtiert auf Einladung
der Jntendanz am kommenden Freitag als „Rodelinde“ im
Stadttheater. Am heutigen Mittwoch 7328 Uhr „Rigoletto“.
Die Partie der Gilda ſingt Fräulein Suſanne Prée vom Stadt
theater in Erfurt a. G. Sonntag abend 78 Uhr zum erſten
Male in Halle Lehars „Frasquita“ mit Margarethe Rößner
in der Titelrolle Jm Schauſpiel wird als nächſte Novität
Klabunds „Kreidekreis“ und in der Oper Mozarts „Coſi fan tutte“
vorbereitet.

Dr. Ludwig Wülkner, Rezitationsabend am 20. April im
Thaliaſaal. Es ſollte nur dieſer Zeilen bedürfen, um dem be-
rühmten Rezitator den Saal zu füllen. Die Halleſche Preſſe
ſchreibt von ſeinem letzten Abend: „Wüllner iſt wohl der inner-
lichſte Vortragskünſtler, den wir beſitzen, er geſtaltet jede
Dichtung zu einem Meiſterwerk. Kein Wunder, wenn unſer
Publikum, das im allgemeinen auf den Händen ſitzt, in wahre
Beifallsraſerei verfiel und noch manche Zugabe abzwang.“ Der
Vorverkauf bei Hothan und Koch iſt in vollem Gange, man be-
ſorge ſich rechtaeitig Karten.

Oonnerstag, 16. April 1925

Die Entſcheidung des Verſicherungsamtes zuderKrankenkaſſenwahl von l. Jannar

Die Feſtſtellung des Wahlergebniſſes für ungültig erklärt

krankenkaſſe gegen die Entſcheidung Beſchwerde beim Ober
verſicherungsamt einlegen wird.

Jmmerhin dürfte ein nicht unweſentliches Moment aus der
Begründung der Entſcheidung für die Halleſche Arbeitgeber-
ſchaft nicht ohne Jntereſſe ſein. Das Verſicherungsamt hat
nämlich die Feſtſtellung machen können, daß für die Ungültig-
keitserklärung der für die Liſte 2 abgegebenen Stimmzettel an
läßlich der Gegenäußerung der Kaſſe auf die von Arbeit
geberſeite eingereichten Anträge eine andere Begründung ge
geben worden iſt, als ſeinerzeit bei der Feſtſtellung des Wahl
ergebniſſes durch die kommuniſtiſche Vorſtandsmehrheit am
28. Januar 1925. Jn der Entſcheidung heißt es hierüber
wörtlich:

„Zwiſchen der Niederſchrift einerſeits und der
Aeußerung der Kaſſe bezw. ihres Rechtsanwalts Nemann
beſteht nämlich keine volle Uebereinſtimmung. Es fällt
auf, daß die Begründung für die Ungültigkeitserklärung
der Stimmzettel in der Niederſchrift über die Sitzung des
Vorſtandes vom 28. Januar von der Begründung in der
Aeußerung der Kaſſe vom 12. März 1925 und in der
Aeußerung des Rechtsanwalts Nemann vom 28. März 1925
abweichen. Dieſe Abweichung erſcheint inſofern von Be
deutung, als ſich daraus ein gewiſſer Mangel an Unbvorein-
genommenheit ergibt. Der Vorſtand der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe verſucht die Rechtfertigung der Ungültig
keitserklärung zunächſt unter einem ganz anderen Ge
ſichspunkte, als in den ſpäteren Erklärungen. Man ge
winnt den Eindruck, daß der Vorſtand in erſter Linie die
Ungültigkeitserklärung ins Auge gefaßt und erſtrebt hat
und daß er ſich bemüht hat, Gründe zu finden, welche im
Stande wären, dieſen Beſchluß zu vechtfertigen.

Die zunächſt hierfür gefundenen Gründe wurden ſpäter,
offenbar weil ſie dem Vorſtand nicht S
evſchienen, aufgegeben. Es wurde eine neue dung

ar rAuf Arbeitgeberſeite wird man dem Verſicherungsamt
dieſe durchaus zutreffende Kennzeichnung der kommuniſt
Maßnahmen ſicher dankbar ſein, ebenſo wie man die
ſcheidung nach der Richtung hin begrüßen wird, daß durch
zum mindeſten das am ſtärkſten ins Auge fallende Unrecht,
welches von kommuniſtiſcher Seite bei der
wurde, zu beſeitigen verſucht worden iſt. Auf der anderen
Seite wird die Entſcheidung des Verſicherungsamtes leider kaum
die Halleſche Arbeitgeberſchaft befriedigen können.

Das Verſicherungsamt erhielt ſeinerzeit mit den beiden
Anträgen eine Fülle von Material, aus dem klar hervorging,
daß ſich die kommuniſtiſche Wahlleitung während der geſamten

wiederholt ſchwere Verſtöße
chulden kommen ließ, durch die mehrfach Arbeitgeber an vet

usübung ihres Wahlrechts verhindert wurden, wodurch der
Liſte 2 zweifellos Stimmen verloren gingen. Das Verſicherungs-
amt hat des weiteren davon Kenntnis erhalten, daß von kom
muniſtiſcher Seite eine in jeder Beziehung unzuläſſige amtliche
Wahlbeeinfluſſung der Wähler zu Gunſten der ſozia
liſtiſch-kommuniſtiſchen Liſte 1 getrieben wurde, wodurch die
Liſte 1 viele Stimmen erhalten mußte, die ihr bei einer un
a ren gefte men Wahlleitung vorausſichlich niemals zuge

w

Dieſe beiden Momente zuſammen betrachtet, dürften 3
Recht zu dem Schluſſe führen, daß das Wahlergebnis auch
Gültigkeit der für die Liſte 2 abgegebenen Stimmen den tat
ſächlichen Willen der Wählerſchaft nicht zum Ausdruck bringt.
Wenn das Verſicherungsamt demgegenübr der Anſicht iſt, daß
die beſagten Verſtöße das Wahlergebnis nicht weſentlich beein
flußt haben, ſo wird dem ſchwerlich beigetreten werden können.
Jn den Kreiſen der beteiligten Arbeitgeber hat man zweifellos
angenommen, daß auf Grund des Geſamtverhaltens der Wahl
leitung die ganze Wahl für ungültig erklärt werden würde, um
durch eine dann notwendig werdende Neuwahl ein Wahlreſultat
herbeizuführen, welches wirklich dem Willen der Wählerſ
entſpricht und geeignet wäre, die allen Beteiligten hinlängl
bekannten Mißſtände bei der Allgemeinen
endlich zu beſeitigen.
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Deutſchnationale Volkspartei. Alle nationalen Männer
und Frauen werden nochmals zur Kaiſerin-Gedächtnisfeier am Donnerstden 16. April, abends 8 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“ eingeladen. nut

Rednerin: Fräulein Hertwig. Karten bei Rühl, Poſtſtraße und Geſchäſis
ſtelle, Alte Promenade 10.

Wahlverſammlungen des Hindenburg- Ausſchuſſes

Könnern. Wahlverſammlung am 16. April. Redner Amtsanwalt Blum.
Rothenburg: Wahlverſammlung am 16. d W7är Lehrer Alſtedt.

edner: HerrGimritz: n am 16. April. Zauſch 622Petersberg: Wahlverſammlung am 17. April. Redner: Baron von Galora.
Wallwitz: Wahlverſammlung am 17. April. Redner: Lehrer Allſtedt.
Seeben Wahlverſammlung am 17. April. Redner: Steuerſyndikus Hecken.

ordn. Heidenreich.
sanwalt

Zſcherben: Wahlverſammlung am 18. April. Redner: Herr Zauſch

Verein ehemal. 27er. Zu der am Donnerstag, den 16. d R.abends 8 Uhr im unteren Saale des „Stadtſchützenhauſes“ ſtattfindenden Voll
verſammlung des Kriegerverbandes werden die Kameraden gebeten,
zu erſcheinen. Wir erwarten, diesmal beſtimmt einen regeren Beſuch der
ſammlung, als wie es beim vorigen Mal der Fall war.

Verein ehemal. 10. Huſaren. Die Kameraden werden erſucht,
Donnerstag, den 16. d. M., abends 8 Uhr zu der Vollverſammlung des
Kreiskriegerverbandes im „Stadtſchützenhaus“, unterer Saal, zahlreich zu er
ſcheinen.

Kreiskriegerverband. Am Donnerstag, den 16. d. M., findetämtliche Mitim unteren Saale des „Stadtſchützenhauſes“ abends 8 Uhr für ſ
glieder unſerer Verbandsvereine eine Vollverſammlung ſtatt mit Vortrag des
Kameraden Ohm über „Volk in Not“. Erſcheinen eines jeden Kameraden iſt
Pflicht. Verbands oder Vereinsabzeichen berechtigen zum Eintritt.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. n dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: WittekindApotheke, Reil
ſtraße 58; JlſenApotheke, Mansfelder Straße 66; Bahnhofs
Apotheke, Delitzſcher Straße 92 a; Roſen-Apotheke, Merſeburger
Straße 112.

9 e
0Organophat für Männer

das neue, anregende Kräftigungsmittel von hochwertiger Zu
ſammenſetzung. Glänzend begutachtet! Preis 30 Portionen 475 M.,
60 Port. 8,25 M., Vorzugspackung 125 Port. 14 M., Vor
zugspackung 250 Port. 26, M. In Halle a. S. ſicher erhältlich
in der Löwen-Apotbeke, am Markt.

Canena Wahlverſammlung am 18. April. Redner: A
Lochau: Wahlverſammlung am 18. April. Redner:
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Glockenklang überm Land
Von Otto Cimutta.

3 Tage des Heimatfrühſings, wie heitere3 du Reigen ſchwingt ihr euch auf aus dem Schoße

och Blühendes an den Ufern der Saale, aber
die Sonne fft ungeheuer. Es gärt groß und urlebendig in
den Stämmen, und die Kraft der Erde ſtrömt unaufhörlich.
Geheimnisvoll zeigt ſie nur ihre Wirkungen, die dann auf
greifen werden mit unſagbar ſchönen Blütenarmen wie Dank-

„und Lebensgebete in den blaßblauen Himmel.
Ich wandere. Das Städtchen Als leben bdinter mir,

ſaaleaufwärts geht mein Pfad. Schornſteine ragen dahinden, die
Wegweiſer der neuen Zeit, der Jnduſtriemenſch hat ſie auf
gerichtet. Fabriken, die dem entwuchſen, ihn oft knechte-
ten, die Menſchheit oft mitſchmiedeten in einen Ring bitterer Ge
danken hinein. Weil dieſe Menſchen eben ncht begriffen, daß
ſie hinauswachſen müſſen und mußten über ihre Werke. Selbſt
jeder Einzelne eine Perſönlichkeit, ein prächtiges Glied in
heiliger Kette, die Deutſchland heißt. Und dann kam die Partei,
das Abhängigſein don den Dingen der Umwelt.

Jetzt aber iſt Glockenklang überm Land!
Der ſteigt aus dem waldumfriedeten Trebnitz, dem park-

vergrabenen Gnölbzig zu mir ver, der an den Rade-
oder Kampfbergen hinſchreitet. Mit beſtandene Hügel, die
von reicher Vergangenheit wiſſen. Glockenklang überm Land!
Wie ſonnendurchglitzerte Wogen wellt es über mich hin: Glaube,
hoffe, hoffe an den rer, der, noch vom mütterlichen Dunkel
der weiſen Zeit geſchützt, alle Tiefen durchſchreitet, den Weg zur
Höhe fich ſucht.

Das find über hundert Jahre nun her, da lieferten ſich
preußiſche Freiheitskämpfer der Armee Bernadottes mit Nach
huten der Franzoſen hier ein Treffen. Auf dieſen Bergen eben,
um die heute gang feine wolkichte Schleier wiegen, Melodien,
die vom metallenen Munde ſich wegſtahlen, ſichtbar wie ganz
blaſſer rn auf einem Altar der Vergangenheit. Das
alles hat ſo etwas von weiheſamer Schönheit, von einer tief-
ernſten Predigt, die Gott ſendet. Der alte preußiſche Herrgott,
der auch dem „böſen Baron von Kroſigk“ mit adelſtarker Be
geiſterung das Herz füllte. Jch muß mich umſchauen: Ja, da
ganz hinten ragt noch, in Sonnengeflimmer eingebettet,
Poplitz, auch eine Pilgerſtätte deutſcher Jugend: das Grab
des „böſen Barons“. Sie, die Kroſigks, haben viel Kampf und
Streit durchlebt und durchſtritten auf mitteldeutſcher Erde. Jhr
Name hat eine tiefe Bindung zu dem Wort Heimat bekommen.
Jene ſtolze Stärke, die Bewußtheit geraden Deutſchtums liegt
in ihnen allen, die ich kennen lernte.

Glockenklang über dieſem Land, weißt du, was das heißt,
wenn du einſam ſchreiteſt an unſerer Saale entlang?!

All das, was ein deutſcher Feuerkopf wie dieſer Schiller
ſang und ſagte von dem „metallenen Munde“, das wächſt im
Frühlingswallen zuſammen mit den Windweiſen des Lenzes zu
einem gewaltigen deutſchen Lied. Jſt wie Bachſche Fuge, aufwirbelnd, o verhaltene ut der Frühlingstöne, bis
die hehre Kraft der Zuverſicht durchbricht, alles helle, lichte Auf
löſung wird. Johann Sebaſtian Bach, Arthur Fitger hat es dir
nachgefungen, wie dein Deutſches Wetter“ jenem franzöſiſchen
RokokoOrganiſten Jean Louis Marchand in die Knochen fuhr
und er lautlos und heimlich die Walſtatt des muſikaliſchen Tur
niers räumte!

So eine freudige Macht pulſt auch heute, noch verhaltenen
Atems, durch unſere Gaue.

Glockenklang überm Land!
Hinter Trebnitz im Wäldchen ein Teich, voll grüner Farben,

verſchlafen und geheimnisvoll. Birken umſäumen hier und da.
Die Töne rauſchen wie Windeswogen und vereinen ſich mit dem
eilfertigen, unaufhörlichen Geliſpel der knoſpenden Wipfel. Fſt
alles wie eine gütige Schönheit, die uns ruft, mahnt, warnt.

Glockenklang überm Land! Der bleibt nicht am Weichen
und Schlaffen hängen, der gebiert auch Starkes in ſeinem
Schwingen. Ruft und ſingt vom deutſchen Führer:

„Der iſt in tiefſter Seele treu,
Wer die Heimat ſo liebt wie dul“

Marie Diers: Lat di nich ümſmieten. Ein Roman aus der
Franzoſengeit und den Befreiungskriegen. Mit einem Bildede F reihe tstampfers v. Schill und einem Fakſimile des von

ihm Ende 1809 eigenhändi eſchriebenen Aufrufs an das
deutſche Volk. Verlagsbu lung Max Seyfert, Dresden

Aus dem geſellſchaftlichen Leben
Von Rüdiger von Renckenhoff.

Die Rolle, die im Winter 1924/25 der J Graf
Hermann Keyſerlingk und die beiden Paneuropäer Graf Couden-
hove-Kalergi und Karl Anton Rohan in Berlin ſpielten,
fiel vor ungefähr zwangi re dem jetzt verſtorbenen be-kannten Anthropoſophen u olf Steiner zu. Auch er, der

breite Anhängerſchaft in der Reichshaupt-
ſtadt e, wurde in Salons „herumgereicht“. Das geſellſ-haft
liche Zentrum in ihren Zielen wechſelnden Propaganda
waren die Häuſer der 1906 verſtorbenen Gräfin Brockdorff ge
borenen von Ahlefeldt und der Frau Eliza von Moltke geborenen
Gräfin Moltke, der Witwe des bekannten Generaloberſten, der in
den erſten ſechs nach Kriegsausbruch Chef des deutſchen
Generalſtabs war. m Ehepaar Moltke war Steiner eng be
freundet; er ging in ihrer 371 im Generalſtabs
gebäude aus und ein und beſuchte ſogar den verſtorbenen Herrn
von Moltke, als das Große Hauptquartier Ende Auguſt 1914 in
Luxemburg war. Das an die Beſuch geknüpfte Gerücht,
Steiner habe durch eine ſeiner „Weisſagungen“ die militäriſchen
Operationen, die dann zur Marneſchla hrten, beeinflußt, iſt
nicht richtig. Denn der Generaloberſt von Moltke ſchätzte Rudolf
Steiner zwar als Menſh, war aber nicht Anhänger ſeiner Lehre.
Dagegen war ſeine Gattin eine fanatiſche Schülerin des Antro
poſophen. Es war daher nicht verwunderlich, daß ſie m

dem Tode ihres Gatten das von dieſem hinterlaſſene Materia
zur Abfaſſung ſeiner Memoiren anvertraute. Steiner ſtellte es
1919 zuſammen, es war auch ſchon gedruckt, als einige politiſche
und militäriſche Freunde der Familie Moltke eingriffen und die
Veröffentlichung verhinderten, um einen politiſchen Skandal zu
vermeiden. Die Memoiren wurden dann im Herbſt 1922 von
Frau von Moltke ſelbſt herausgabereif gemacht und unter dem
Titel „Generaloberſt t von Moltke Erinnerungen, Briefe,
Dokumente. 1877--1915“ im Steiner' ſchen Verlag „Der kommende
Tag“ veröffentlicht.

Rudolf Steiner hat ſeine „Lehre“

übrigens eine

verſchiedene Male ge
wechſelt. Nach Beendigung ſeiner am Goethe
avhiv er die naturwiſſenſchaftlichen Werke des Dichters in
der großen hienausgabe herausgegeben und kommentiert
hielt er in Berlin vielbeſuchte naturwiſſenſchaftliche und literar
hiſtoriſche Vorträge. Als er dann merkte, daß er eine große Sug-
geſtivkraft auf ſeine Zuhörer ausübte, ſo daß ihr Kreis mehr und
mehr wuchs, propagierte er die aus den Vereinigten Staaten
ſtammende Theoſophie, die er aber ſpäter ſtark bekämpfte, als er
eine eigene, auf dem Gedanken des Buddhismus aufgebaute
„Lehre“, die Anthropoſophie, ſchuf. Seine Beredſamkeit, ſein
reiches Wiſſen, das Geheimnisvolle ſeiner Perſönlichkeit ver
ſchafſte ſeiner eigenen Lehre viel Anhänger, darunter ſehr
reiche, B. die Jnhaber der bekannten Stuttgarter
Jigarett WaldorfAſtoria. Jhre reichen Spenden ermög

N. 15. Ladenpreis broſchiert etwa 4,50 M., in beſtem Gang-
leinenband etwa 6,50 M. Mit dieſem Buche ſtellt ſich der ſeit
Jahrzehnten erfolgreiche Schriftſtellerin in die vorderſte Reihe
derer, die unter Einſetzung ihrer ganzen Perſönlichkeit mit
arbeiten wollen an der Wiedergeburt unſeres deutſchen Vater
landes. Dieſes Buch iſt eine vaterländiſche Tat im beſten
Sinne des Wortes, ein Hohes Lied wahren Deutſchtums, ein
Buch der Erhebung und des Anſporns für alle Deutſchen, jung
und alt, welche die gegenwärtige Schmach ihres Vaterlandes
empfinden. Ganz beſonders mag es der heranwachſenden
Jugend beiderlei Geſchlechts auf das wärmſte empfohlen ſein.
Erläuternd ſei noch hinzugefügt, daß nur der Titel plattdeutſch,
der Roman ſelbſt aber hochdeutſch geſchrieben iſt.

400jähriges Jubiläum einer ſchönen Uhr
Die berühmte Kunſtuhr am Rathaus zu Heilbronn iſt jetzt

400 Jahre alt.

Guſtav Schröer: „Der Schuß auf den Teufel“. Eine Ge
ſchichte aus dem Frankenwald. 390 S. Farbige Einbandzeich-
nung von Weßner-Collenbey. Gebunden 6 M. 1925. Heimat-
Verlag für Schule und Haus in Halle (Saale). Ein Buch, das
von der erſten bis zur letzten Seite ſpannt! Und das will etwas
heißen, da es ſich weder um einen Detektiv- noch um einen Aben
teuerroman, ja nicht einmal um eine Liebesgeſchichte im her
kömmlichen Sinne handelt. Das iſt ja der ſtarke und zwingende
Zauber der Schröerſchen Kunſt: Kaum hat man einige Seiten in
einem ſeiner Bücher zu leſen begonnen, ſo lieſt man ſchon nicht
mehr, ſondern lebt mitten unter ſeinen Menſchen. So iſt es auch
hier in Schröers neueſtem Werk, das an künſtleriſcher Reife und
Vollendung der Geſtaltung alle ſeine früheren Werke übertrifft.
Das ſtarke, ſtellenweiſe erſchütternde Buch, in dem uralter Aber-
glaube drohend hereinwuchtet, führt in tiefſte Tiefen der Volks
ſeele hinab und darf ſchlechthin als ein Werk reifſter Dichtkunſt
bezeichnet werden.

Dann vehe ich ins Stacdctthenaten
Sonntag Nontag Dienstag ntwoeh Donnesrstan freita, Sonnabend

II L IEEFras- Hutter nd Rode- Tiet-auita legende Rigoletto a Hunde Ia

Leipziger Sender.
Donnerstag, den 16. April.

10 Uhr Wi s Wolla rtſchaftsnachrichten und Baum4 Uhr: 2 che irtſchafts VaumwelDeviſen. 6 Uhr: Landwirtſcha 53 r gaſtenagricren: Wiederdolmg,
6,15 Uhr Landwirtſchaftliche Wirtſchaſtsnachrichen; Fortſedung und Mi
teilung des Leipziger Meßamtes für Handel und duſtrie.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr: Waz die
eitung bringt. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der r 12,55 Uhr.auener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. 4,90 u

Konzert der Hauskapelle. 6.30--7 Uhr; ceeernee ver
tie nene e ſern beſt es r Wtrag: Prof. Dr. Prinz Max von Sa t eln“.8.15 Uhr: Aus der Bibel. 75 v z Je Rtation) und

g. e), WaltWlota Cele). ZwiſtWilli Jocke
Hayhdns 7 Strei ette op. 51,

Jntroduktion Maeſtoſo ed Avagio. 1
2. Grave e cantabile, 3. Grave, 4. Largo, 5. agio, 6. Lento, 7. Largo

Anſchließend (eiwa 10 Uhr) Preſſebericht und Sportfunkdienſt. go.

trag: Dr. Uhlendahl, Direktor der deutſchen

4Wbelktfer baviefit
Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleizung.Wetterdienſt der .Halleſchen Zeitungen
Die Störung, die über dem Aktlantiſchen Ozean erſchien, hat

ſich ſchnell oſtwärts fort gepflanzt. Sie hat bereits England und
den größten Teil von Frankreich überſchritten. Jhr Vorüher,
gang iſt in unſerem Bezirk im Laufe des Tages zu erwarten
ſo daß wir mit einigen Niederſchlägen zu rechnen haben. Ein
neues vom Atlantiſchen Ozean kommendes Störungsgebiet wird
eine dauernde Beſſerung des Wetters nicht aufkommen laſſen.

Vorausſichtliche Witterung am 16. April: Mildes Wetter
vereinzelte Niederſchläge.
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lichten vor einigen Jahren den Bau einer Art Lehrtempel, des
abgebrannten prachtvollen Goetheanums in Dornach bei

e

Einer der wenigen Berliner Salons des Novembers, in
denen Steiner niemals eine Rolle ſpielte, war der der Gräfin
Günther von der Groeben, auch im weißen Haar immer
noch eine der ſchönſten Erſcheinungen der alten Berliner gef.
geſellſchaft. Jn ihrer großen, eingerichteten
nung am Königsplatz, gegenüber dem Reichstag, hatte ſie all-
winterlich jeden r nachmittag muſikaliſche Tees, bei
denen manches junge Talent ſeinen erſten Schritt in das große
Berliner Leben tat. Viele werden ſich ihrer gerade jetzt er
innern, denn die Zeitungen bringen die Nachricht von der
Verlobung ihrer Enkelin, der Gräfin Sylvia Wedel, mit demGrafen rner von der SchulenburgFilehne. Die junge
Braut iſt eine Tochter des letzten deutſchen Botſchafters in Wien,
Grafen Botho Wedel, deſſen Gattin der erſten Ehe der Gräfin
Groeben mit dem ſchon 1885 verſtorbenen Grafen Erhardt Wedel
entſtammt. Der Bräutigam Graf Schulenburg iſt als Beſitzer
der über fünfzigtauſend Morgen großen Herrſchaft Filehne im
Netzekreis, dicht an der polniſchen Grenze, einer der wenigen
„Magnaten“ in dieſem Teile Preußens. Einer der reichſten

Großgrundbeſitzer iſt der Gatte der älteſten Tochter
es Grafen Botho Wedel, der Gräfin Jlſe-Hvonne. Sie hat den

Grafen Karl von Hohenthal geheiratet, den Beſitzer der Herr

Weimar und in der Provinz Sachſen gelegenen Gütern fünf-
undgwanzigtauſend Morgen umfaßt, und damit das größte
Fideikommiß des ehemaligen Königreichs Sachſen iſt. Die
Grafen Hohenthal ſtammen bekanntlich aus einer durch Kriegs
lieferungen reichgewordenen Leipziger Kaufmannsfamilie. Jhr
Ahnherr iſt Peter Hohmann, der 1717 den Reichsadel mit dem
Prädikat „von Hohenthal“ erhielt, während ſeine Nachkommen
1790 Reichsgrafen wurden.

Eine andere Verlobung, die viel Intereſſe in der Berliner
Geſellſchaft erweckt, iſt die der Freifrau Guſtava von der
Tann nüt dem erſten Sekretär der amerikaniſchen Botſchaft in
Berlin Mr. Hanna.
1921 verſtorbenen Staatsminiſters Freiherrn von Rheinbaben,
der von 1899-—-10901 preußiſcher Miniſter des Jnnern, dann nach
dem Abgang Miquels 1901--1910 preußiſcher Finanzminiſter

des bei Schleswig gelegenen Johanneskloſters, Wirklichen Ge
heimen Rats Freiherr von Liliencron, machte das Ehepaar

liches Haus, das durch zwei reizende Töchter anmutig belebt
wurde. Die älteſte, jetzt Verlobte des Mr. Hanna, heiratete zu
erſt den 1914 gefallenen Herrn Alexander von Lettow-Vorbeck,
in iter, inzwiſchenar Der Tann. Au

ſchaft Püchau bei Wurzen, die mit den dazu gehörigen in Sachſen-

Baronin Tann iſt die älteſte Tochter des

war. Mit ſeiner Gattin, einer Tochter des bekannten Propſtes

Rheinbaben während ſeiner langen Miniſterſchaft ein L br gaſt

trennter Ehe den bayriſchen Freiherrn

ſchloſſen. Jhr erſter geſchiedener Gatte war ein Herr don Hdh-
berg, ihr jetziger iſt ein pommerſcher Großgru tzer Herr von
Blumenthal auf Deutſch-Puddiger.

Ehen zwiſchen ausländiſchen Diplomaten und deutſchen
Damen waren vor dem Kriege nicht allzuhäufig. Nach 1914 ſind
nur zwei Fälle ſolcher Verbindungen bekannt geworden. Die
Tochter des Generalleutnannts von Fries auf W
heiratete 1917 den eä Botſchaftsſekretär Alſonſo Fiörowich, während zwei Jahre ſpäter die verwitwete Frau re
von Herder geborene von Körner, eine Tochter des bekannten
Leiters unſerer Handelsvertragsverhandlungen zellenz vönKörner, den ſchwediſchen Marineattaché Landſtröm eiratete, der

jetzt Flügeladjutant des Königs von Schweden in
Aufſehen erregten indeſſen nur die in den ſiebziger

Jahren erfolgten Vermählungen zweier pommerſcher Edel
fräuleins mit exotiſchen Diplomaten. Ein Fräulein von Bonin

iratete damals den türkiſchen Botſchafter in Berlin Ariſtarchi
ein Fräulein von Rhade den zum Proteſtantismus über

getretenen japaniſchen Geſandten Vicomte Aoki, der ſpäter jahre
lang japniſcher Außenminiſter war. Das einzige Kind beider
Hanna- Eliſabeth Aoki kam ſogar 1904 infolge ihrer Heirat in
den wert Hochadel; ſie wurde die Gattin des Grafen
Alexander Hatzfeldt, des zweiten Sohnes des ehemaligen Ober
präſidenten von Schleſien Fürſten von Hatzfeldt Herzog zu
Trachenberg.

Das Programm des Deutſchen Händelfeſtes, das in det
Zeit vom 6.—8. Juni 1925 in Leipzig ſtattfindet, wird die
Uraufführung einer neuen, dem Original L nachgebildeten
Uebertragung der 1724 entſtandenen Oper
eines der hervorragendſten Bühnenwerke Händels. Ein eleitet
wird das Feſt durch die Aufführung eines der großen Pſalmen
Händels. Jn der erſten Oratorienaufführung gelangt
zar“ zur Aufführung, während das in Deutſhörte Oratorium „Salomo“ den Schluß des Feſtes bilden wird.
Neben dieſen großen Bühnen und Choraufführungen wird das
Händelfeſt in einem Orcheſterkonzert mit ein und

ferner einem Orgelkonzert bekannt machen. Die Lammermuſ
veranſtaltung hingegen ſieht die Aufführung von Jnſtrumental
ſonaten für Blas und Streichinſtrumente mit embalo vor,
ferner CembaloSoloſtücke und Solokantaten mit obligaten In
ſtrumenten. An der Ausführung des Händelfeſtes ſin beteiligt
die ſtädtiſchen Bühnen Leipzigs, Gewandhauschor und
chor, das Leipziger Stadt und Theater (Gewandhaus) Orcheſter
und eine große Zahl von Geſangs und Inſtrumentalſoliſten
Die Leitung des Feſtes liegt in den Händen der Herren General
muſikdirektor Guſtav Brecher und Profeſſor Dr. Karl Straube.
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ſich in

Jahrgans 218

Thüringer

„Bei dieſen zwei Perſonen handelte es ſich um Kinder ſehr
ut geſtellter Eltern“ heißt es in einem Prozeß-
richt des ſozialdemokratiſchen „Volk“ in Jena in Bezug auf
za Geſchwiſterpaar, das wegen eines Vergehens gegen den viei
ntämpften s 218 vom Amtsgericht in Jena zu Gefängnis-

fen verurteilt wurde und deren Ausſagen und Bekenntn ſſe
m in einer Verhandlung vor der Weimarer Strafkammer als

geweismaterial gegen eine allzu hilfsbereite Frau dienen
zußten. Obwohl die beiden jungen Leute doch wahrlich genug

ſind, und obwohl ſie in dieſem Falle gar nicht ſelbſt
n Anklage ſtanden, konnte es ſich das biedere „Volk“
nicht verkneifen, die Namen der Geſchwiſter z nennen und
je che breitzutreten, wie etwa ein belgiſcher Bauer mit nicht
mer zweifelsfrei ſauberen Füßen den Teig, den ſeine Frau
in Kuchenbacken braucht. Moral mit doppeltemoſenboden die Moral der ſozialdemokratiſchen Preſſe,
e mit dem Pathos der Volkserretter die ſchleunigſte Ab
ſhaffung des g 218 fordert und den armen Sünder, der ſich

re Anſchauungen zu eigen machte, dann an den Pranger
pelt. Namentlich wenn es ſich, wie in dieſem Falle, um Kinder
ehe gutgeſtellter Eltern handelt.
Eine achtenswerte Geſellſchaft und die Sparer und
zypothekengläubiger, die jetzt in ihrer Erbitterung
m Enttäuſchung der thüringiſchen Regierung den ſchärfſten
gampf anſagen laſſen, ſollten ſich wohl überlegen, was ſie tun,
renn ſie ſich dieſen verlogenen „Volksfreunden“ in die Arme
perfen. Von ihnen, denen allein ſie mit ihrer Kampfanſage
gaſſer auf die Mühlen leiten, kommt ihnen ganz gewiß das
heil nicht. Das hat am beſten die Haltung der

Sozialdemokratie in der Aufwertungsfrage
ehe man dieſe im Wahlkampf als Agitationsmateria:

ehraucht hat. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß in einer Frage, in
ſr ohne Zweifel der erſchütterte Glaube an Recht und Treue
eder aufgerichtet werden muß, eine Landesregierung gar keine
ſhſtändigen und entſcheidenden Schritte tun kann und Janz
ſtimmt nicht die khüringiſche, die ſich ſchlechten Staätsfinanzen
egenüber ſieht und durch die Kunſtſtücke des Herrn Loeb ſelig
(het ungehenere Jnflationsverluſte erlitten hat.
hur das Reich kann hier Entſcheidungen treffen und es wird
jur wenig und nur beſonders perſönlich Jntereſſierte gaben, die
wicht eine gerechte Löſung im Jntereſſe derer für dringend not
pendig halten, die durch die wirtſchaftliche Revolution um ihr
ſah und Gut gekommen ſind. Eine ſolche Löſung wird aber
ſnesfalls beſchleunigt, wenn in den Kreiſen der organiſierten
Sparer und Hypothekengläubiger eine politiſche Radika-
ſierung Platz greift und auf dieſe Weiſe aus rein wirt
ſhaftlichen und ſozialen Gründen gut national empfindende
deutſche n das Lager der JInternationaliſten abgetrieben
werden. Eine ſolche Führung iſt eine Jrreführung und man
im nur hoffen, daß dieſe rechtzeitig erkannt wird. Die Ent-
uſchung kann nicht ausbleiben, wenn erſt die Geſinnug derer
et zutage tritt, die jetzt die Karten miſchen und in einem
ſchen Spiel mit diaboliſchem Lächeln Trümpfe ausſpielen, die
sheintrümpfe ſind.

Man muß die Leute in ihrem eigenen Hauſe
venn man ſie erkennen will. Zu Oſtern trat

in Jena eine franzöſiſche Mannſchaft im re
xgen. dortige rote Sportsleute an und keiner, der mit offenenrn nd mit deutſchem Empfinden die letzten Jahre durch
h hat, wird erſtaunt darüber ſein, daß nationale Kreiſe der
hüringiſchen Univerſitätsſtadt, daß unſere deutſchen Studenten
namentlich, ingrimmig den würdeloſen Empfangs
rummel beobachten, bei dem das Zentralorgan der thüringi-

ſewieſen,

Drei Morde um 100 Mark
Deſſau, 15. April.

Der Kaſſierer Wiedecke der Gasanſtalt ging abends vom
danz im benachbarten Jonitz, den er mit Frau und Tochter be
ſicht hatte, unter irgend einem Vorwande nach Hauſe, erſchlug
ſeine Zwillingskinder von fünf Jahren und eine 14jährige Tochter
mit einem Gewehrkolben und nahm einen Gasſchlauch in den
Pund. Er wurde aber gerettet. Jn einem an ſeine Frau gerich-
teten Briefe gab er den Verluſt von 100 Mark als Grund der
Tat an.

von einem Einbrecher erſchoſſen
Bad Blankenburg, 14. April.

Bei einem Einbruch in früher Morgenſtunde in die Gaſt-
virtſchaft im nahen Kleingölitz geriet der Einbrecher in die
Echlaſſtube. Die Wirtin erwachte und rief um Hilfe, worauf der
kinbrecher die Flucht ergriff. Durch das Geſchrei der Frau wurde
der Landwirt Hilmar Meyer herbeigerufen, der den Einbrecher
inten am Berge entdeckte und die übrigen Männer des
dorfes alarmierte.

Als ſich der Dieb umſtellt ſah, rief er den Leuten zu. „Macht,
daß ihr ausreißt oder ich ſchieße euch alle zuſammen!“ Dar a uf
ſchoß er und traf den Landwirt Meyer durch zwei Schüſſe
in den Kopf, ſo daß er ſofort tot zuſammenbracch.
Nr Erſchoſſene hinterläßt Frau und drei Kinder. Der Dieb
flüchtete dann unter Hinterlaſſung der Beute. Man iſt ihm mit
kpürhunden auf der Spur. Die Rudolſtädter Gerichtsbehörde
weilte an Ort und Stelle.

Tod durch Starkſtrom
Bleicherode, 14. April.

Beim Einbau eines Transformators auf der Ueberland-
zentrale BleicherodeSüdharg verunglückte der Arbeiter Willy
bude tödlich, da er einer Starkſtromleitung von 30 000 Volt zu
nahe kam. Die Unterſuchung des Falles iſt v da bei
r noch weitere 10 Arbeiter auf dieſelbe Weiſe verungückt

aren.

Vrehna, 14. April. (Am Keſſel verbrüht.) Ein
recht bedauerlicher Unglücksfall iſt geſtern mittag nach 12 Uhr
dem zweiten Keſſelheizer Hentze aus Kitzendorf bei Brehna
i der hieſigen Zuckerfabrik zugeſtoßen. Hentze war damit be
ſhäftigt, dem Keſſel Waſſer zuzuführen, wobei ſich das Dampf
bentil loslöſte und ihm an den Kopf flog, ſo daß H. zu Boden
ſtürzte und von dem ausſtrömenden Dampf
lebens gefährlich verbrüht wurde. Der Bedauerns-
verte iſt mittels Krankenauto dem Krankenhauſe in Carlsfeld

beobachten,

Nähmaschinen auf Teilzahlung

2. Beilage zur Halleſchen Seitung

Planderbrief
goppelte Moral Der Kriegsruf der Sparer Franzoſen in Jena Begeiſterungsrummel Dicke Luft im

Genoſſenviertel Die kläffende Meute

ſchen Sozialdemokratie mit beſonderer Lungenkraft die Radau
trompete bläſt. Dieſen Jngrimm aber, der in einigen Zu
ſchriften an die bürgerliche Preſſe herzhaften Ausdruck gefunden
hat, wagt das Blatt der internationalen Verbrüderung eine
„nationale Unanſtändigkeit“ zu nennen. Es verweiſt dabei auf
eine ähnliche Veranſtaltung in Berlin, bei der ſich angeblich
in dem Augenblick, als die Herren Franzoſen den Sportplatz
betraten, ein Beifallsſturm erhoben hat, „wie ihn ein Sportplatz
wohl ſelten erlebt haben dürfte“. Es läßt ſich natürlich nicht
feſtſtellen, inwieweit dem begeiſterten Franzoſenverehrer im
„Volk“ in der Erinnerung an dieſes Ereignis der Boden der
Wirklichkeit und der nackten Tatſachen unter den Füßen weg
gerutſcht iſt ſollte es ſich aber bei dieſem Sturm des „Bei-
falls“, (der alſo nicht etwa den mäßigen Leiſtungen der Fran-
zoſen, ſondern lediglich ihrem Auftreten gegolten haben
kann!), auch nur um ein leiſes Säuſeln gehandelt haben, ſo
läßt ſich hier nur feſtſtellen, daß die Hauptſtadt des
Deutſchen Reiches längſt nicht mehr berufen iſt,
in Fragen des nationalen Taktes und Stolzes
tonangebend zu ſein. Die Geſundung und das deutſche
Erwachen beginnen nicht in dem Dorado öſtlicher Schieber und
ihrer Koſtgänger, ſondern ſie erfolgt im wahrſten Sinne des
Wortes aus dem Jnnern Deutſchlands heraus. Und dieſes
Jnnere dürfte für derartige internationale Verbrüderungsorgien
ſelbſt bei aller Fußballbegeiſterung kein Verſtändnis haben.

Daß in einer ſolchen Angelegenheit „der nationalen An-
ſtändigkeit und des Taktes“ vollſte Uebereinſtimmung der Leute
vom „Volk“ mit den Brüdern von der bolſchewiſtiſchen
Fakultät beſteht, iſt ſelbſtverſtändlich. Es gibt eben Dinge.
bei denen ſich beide prächtig verſtehen. Am meiſten natürlich in

Fragen des nationalen Taktes.
Jm übrigen aber katzbalgen ſich die ehemaligen thüringiſchen
Regierungsgenoſſen augenſcheinlich in einer Weiſe, die doch auf
tiefgehende Verſtimmungen ſchließen läßt. Daß die kommu-
niſtiſche „Neue Zeitung', dem „Schlammblatt“, wie ſie die
Kollegin von rechts zärtlich nennt, jetzt nachweiſt, daß es wie
alle übrigen Genoſſenblätter in Thüringen den Aufruf des
frommen Herrn Mary gefälſcht hat, indem es den peinlichen
Hitweis auf die Pflege chriſtliche r Kultur unterſchlug, wirkt
noch wie ein ſanfter Backenſtreich. Die einſtigen Regierungs
kollegen ſind ſchon ſoweit, daß ſie gegenſeitig das bürgerliche
Preſſegeſetz in Anſpruch nehmen, und das will doch ſicherlich
allerlei ſagen. Sie ſchicken ſich Berichtigungen und das „Volk“,
das jetzt mit fürchterlichen Grimaſſen eine ſolche Pille ſchluckt,
kündigt nun aus Rache „Material“ an, mit dem es die lieben
Knaben im Karl Liebknechthaus endgültig in die Pfanne zu
hauen und ihnen den loſen Mund zu ſtopfen gedenkt.

Freuen wir uns herzlich über dieſes Spiel, das anmutet
wie das Geifern zweier, die ſich einſt heiß geliebet haben und
nach dem Zurückſchicken der Verlobungsringe und der diverſen
Geſchenke nun die Geheimniſſe vorzeitig genoſſener Freuden
ausplaudern. Freuen wir uns, denn ſolange das „Volk“ bei
der nationalen Begrüßungsmuſik für die Herren Franzoſen
mitzuwirken hat und zwiſchendurch mit den kommuniſtiſchen
Raufbolden fingerhakelt, findet es wenigſtens keine Zeit, unſeren
künftigen Reichspräſidenten,

unſeren Hindenburg,
durch die Schlammflut ihres Hinterhausgezeters zu ziehen.
Nicht, daß der ehrwürdige Marſchall dieſe kleinen feigen Gift
ſpritzen zu fürchten hätte, aber ſchon der Gedanke daran, daß
ſeine wie ein Fels aus den Seichtheiten unſerer Zeit heraus-
ragende Geſtalt von einer Meute räudiger Straßenköter um
heult werden wird, kann ein Gefühl von Ekel hervorrufen.

Poli Dickus.

zugeführt worden, doch iſt wenig Hoffnung vorhanden, daß H.
mit dem Leben davonkommen wird.

an. Köthen, 14. April. Erziehung zum Sparen.)
Die Kreisſparkaſſe zu Köthen läßt in den Landgemeinden
durch die Lehrer Gutſcheine über 8 Mark an die jetzt
zu Oſtern in die Schule eintretenden Kinder verteilen. Dieſe
Gutſcheine werden von der Kaſſe in Zahlung genommen, wenn
das Kind im Laufe des Jahres mindeſtens den gleichen Betrag
auf ein Sparbuch einzahlt und während ſeiner Schulzeit jähr-
lich weitere 3 Mark ſpart. Die Einlagen werden erſt bei der
Konfirmation oder bei dem Tode des Kindes ausgezahlt. Es
ſollen auf dieſe Weiſe den Eltern die Koſten der Schulentlaſſung
erleichtert werden.

Köthen, 14. April. (Frecher Straßenräuber.) Ein
dreiſter Straßenraub wurde am hellen Tage in der Krauſe
ſtraße ausgeführt. Ein 13jähriger Knabe hatte ſich aus einem
Geſchäft ein Rad abgeholt, welches ihm als Belohnung für die
gute Oſterzenſur von ſeinen Eltern geſchenkt worden war. Nach
einer Fahrt von wenigen hundert Metern trat ein Mann dem
Knaben in den Weg, riß ihn vom Rade, ſprang
ſelbſt auf und war verſchwunden, bevor ſich der
bedauernswerte Junge von ſeinem Schreck erholt hatte.

v. Meisdorf (Mansf. Gebirgskr.), 14. April. (Neue Er
werbsmöglichkeit.) Jm Schiefen Tale, einem kleinen
Seitental des Selketals, hat ein auswärtiger Unternehmer von
dem dort befindlichen privaten Waldbeſitz ein 6 Morgen großes
Stück erworben und darauf einen Steinbruch in Betrieb ge
nommen. Die Steine (Grauwacke) werden an Ort und Stelle
zu Schotter zerkleinert, der für Chauſſeebauten verwendet wird.
Der Betrieb beſ-häftigt 10——20 Arbeiter. Die Herſtellung von
Kunſtmarmor betreibt neuerdings Gutsbeſitzer Wolfgang
Müller, der ſchon auf ſeinen Beſitz am Bahnhof Meisdorf ein
Kalkmergelwerk mit Kraftbetrieb beſitzt. Die neuen Betriebe
ſchaffen neue Erwerbsmöglichkeiten im Orte ſelbſt und erſparen
den Arbeitern die zeitraubenden Fahrten zur Arbeitsſtätte
nach außerhalb.

v. Gerbſtedt (Mansf. Seekreis), 14. April. Krieger-
denkmal.) Das Kriegerdenkmal für die Gefallenen von 1866
und 1870„71 auf dem v befand ſich lange in unwürdigem
Zuſtande und drohte zu verfallen. Jetzt iſt es endlich neu her-
gerichtet. Die Säule, auf der der preußiſche Adler thront, iſt
chön feldgrau geſtrichen und ſchwarz und weiß abgeſetzt. Die
nſchrift iſt auf einem Schild am Sockel angebracht.
v. Hettſtedt (Südharz), 14. April. (Kraftverkehr.) Die Ge

ſellſchaft „Harg, Krafffahrzeuglinie der Oſtharzbahnen Blankenburz
am Harz“, die hier ſchon mit viel Erfolg die Linie Hettſtedt-
Eisleben betreibt, plant jetzt zwei neue Linien im Unter-
harzgebiet: Harzgerode-Schielo--Molmerſchwende--Steinbrücken
—Tilkerode nach Abberode und Harzgerode--Königerode--Danke-
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rode Hahn nach Schwenda. Wenn nun auch noch die geplante
Linie der Halle-Hettſtedter Eiſenbahngeſellſchaft von Polleben
nach Harzgerode in Gang kommt, dazu die Linien, die aller
Vorausſicht nach von Aſchersleben her durchs Einetal in den
Harz geführt werden ſollen, dann fehlt es wahrhaftig nicht an
Fahrgelegenheiten zur Erſchließung unſeres Unterharzes, hoffent
lich fehlt es im Sommer auch nicht an gutem Wetter und Harz-
reiſenden.

o. Bad Köſen, 11. April. (Stadtverordneten-
ſitzung.) Bevor in die Tagesordnung eingetreten werden
kann, wird das Haus mit einer Anzahl Fragen beſchäftigt, deren
Beſprechung eine geraume Zeit in Anſpruch nimmt. Dies tritt
beſonders in Augenſchein bei der Anfrage des Stadtv. Heil-
mann über Erledigung eines am 30. Januar geſtellten An
trages zwecks Verbeſſerung des Wohnungselendes. Alle Anfragen
und Angriffe pariert der Magiſtrat in der ihm eigenen Weiſe.
Es werden Mitteilungen bekannt gegeben. Dabei intereſſierte
veſonders die Ablehnung der zwei beantragten neuen Lehrer-
ſtellen ſeitens der Regierung mit der Begründung, die Höchſt
zahl der für einen Lehrer in Betracht kommenden Schüler ſei
noch nicht erreicht und da der Beamtenabbau noch nicht beendet
wäre, könnten Neueinſtellungen nicht vorgenommen werden. Das
Reviſionsprotokoll der Kämmereikaſſe wird vorgelegt, es weiſt
einen Beſtand von 1102,10 Mark aus. Vom Reingewinn der
Sparkaſſe, der nach Abſchluß 15 924,50 Mark ausmacht, ſollen
nach Antrag des 12 173,50 Mark, dem Reſervefonds
überwieſen, 3751 Mark der Kämmereikaſſe zugeteilt werden. Eine
für Köſener Verhältniſſe nicht mehr verwendvare Feuerſpritze
wird verkauft. Eine längere Debatte entſpinnt ſich über einen
eingebrachten Dringlichkeitsantrag betr. Herabſetzung der Kur-
taxe für die Hauptkarte. Schließlich bleibt man bei der Taxe der
Vorſaiſon, das vom Stadtverordneten Schuſter els Referent des
Antrages vorgelegte Material wird dem Magiſtrat zur Einſicht-
nahme übergeben. Drei Punkte der Tagesordnung wurden ab
glatt da der Magiſtrat dieſe betr. Anträge zurückgezogen hatte.

um Schluß richtete Stadtv.-Vorſteher Walther noch eine An
frage an den Magiſtrat betr. Reklame für das Bad. Bürger-
meiſter Ciorek erwidert, daß er durch den Thüringer Ver-
kehrsverein bereits einen Vertrag abgeſchloſſen hat dergeſtalt,
daß eine große Sammelanzeige aller daran beteiligten Jnter-
eſſenten vierzehntägig in den 13 größten Tageszeitungen und
8 illuſtrierten Zeitſchriften erſcheine. Die Koſten werden für
Köſen 3000 Mark pauſchal austragen. Dieſe Summe wird von
der Verſammlung auf Antrag nachbewilligt. Hierauf Schluß der
öffentlichen Sitzung, das Haus tagt weiter in geheimer Sitzung

Saalfeld, 11. April. (Seltſamer Todesfall.) Ein
eigenartiger Tod ereilte eine Frau Roſenberger in Lobenſtein.
Sie war wegen eines inneren Leidens im Saafelder Kranken-
haus aufgenommen worden und ſollte als geheilt entlaſſen
werden. Kurz vor ihrer Abreiſe legte ſie fich noch einmal eine
Weile ins Bett, und als man ſie dann zur Bahn bringen wollte,
fand man ſie tot auf. Wahrſcheinlich hat die Freude, wieder in
die Heimat zu kommen, die Frau ſo erregt, daß ſie ein Herz-
ſchlag getroffen hat.

Jlmenau, 14. April. (Däe Frſemdenwohnſtewer,
aufgehoben.) Die Fremdenwohnſteuer ſowie die Getränke-
ſteuer ſind in hieſiger Stadt ab 1. April aufgehoben worden.

Neuſtadt bei Sonneberg, 14. April. (Tödlicher Unfall.)
Am 10. d. M. wurde in Haarbrücken der 19jährige Sohn des
Landwirts Schaller von einem Sonneberger Auto überfahren
und ſofort getötet.

Erfurt, 14. April. Eröffnung des Gildehauſes.)
Die Handwerkskammer eröffnet am Sonnabend, den 11. April,
ihre neuen Wirtſchaftsräume, deren Betrieb der bekannte Jn-
haber des früheren Zentral-Hotels Koch übernommen hat. Die
Stadt Erfurt wird dadurch um ein neues und vor allen Dingen
recht gediegenes Verkehrslokal reicher. Die neuen Wirtſchafts
räume machen nicht nur einen vornehmen, ſondern vor allen
Dingen auch einen gemütlichen Eindruck und charakteriſieren
mit ihren zahlreichen bunten Jnnungswappen und eſchildern
auch wieder ein Stück mittelalterlichen Erfurts.

Eiſenach, 11. April. (Kavallerie in Eiſenach.)
Gegenwärtig befindet ſich eine größere Abteilung des Hofgeis-
marer Reiterregiments Nr. 16 in unſerer Stadt, um in hieſiger
Gegend ausgedehnte Geländeübungen zu machen. Den ſchmucken
Soldaten mit ihren ſchwarz- weißen Ulanenwimpeln wird ſeitens
der geſamten Bevölkerung viel Jntereſſe entgegengebracht.

Eiſenach, 14. April. (DieMaikongreſſe in Ciſenagch.)
Eiſenach ſteht in dieſem Jahre an der Spitze aller Kongreßſtädte
des Reiches. Große Geſellſchaften und kulturelle und wirt-
ſchaftliche Verbände aus allen Gegenden Deutſchlands haben
ſich bereits für die Frühjahrs- und Sommermonate angemeldet,
und es iſt intereſſant, aus der Fülle der Eiſenacher Tagungen
die wichtigſten herauszugreifen, die auf Mai feſtgeſetzt ſind. Am
3. Mai treffen im Sonderzug nicht weniger als 800 Perſonen
aus Leipzig in Eiſenach ein, um der Stadt Luthers einen Be-
ſuch abzuſtatten. Ein gleicher Sonderzug ſoll im September noch
einmal eingelegt werden. Vom 8. bis 10. Mai finden die ſoge
nannten Eiſenacher „Maientage“ ſtatt, die einen Strom von
Fremden aus Thüringen und den Nachbarſtaaten nach der Wart-
burgſtadt locken werden, und für die ein hervorragendes künſt-
leriſches Programm auserſehen iſt, während im Mittelpunkt
der ganzen Veranſtaltung die Hauptverſammlung des Vereins
„Freunde der Wartburg“ mit der Feſtrede Friedrich Lienhardts
ſteht. Außer der großen Burſchenſchaftertagung, die ſich über
eine ganze Woche erſtreckt, und zwar vom 29. Mai bis 3. Juni,
und dem eutſchen Tag des Stahlhelms Thüringen, der amGroßd
30. und 31. Mai abgehalten wird und eine ganz bedeutende
nationale Kundgebung des Gaues Thüringen der Frontſoldaten
und aller ihrer Freunde darſtellt, iſt in der Hauptſache noch fol
gendes anzuführen: 9. bis. 11. Mai: Geſchäftsführerkonfereng des
Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie (300 Perſonen);
10. Mai: Chriſtlicher Sängerbund Thüringen 16. bis 20. Mai:
Bundestag der deutſchen Reichsſteuerbeamten (400 Teilnehmer);
17. bis 18. Mai: Männergeſangverein Köln-Mühlheim (150
Teilnehmer); 17. Mai: Sonderzug aus Zeitz; 20. und 21. Mai:
Dresdener Lukasgemeinde (500 Teilnehmer); 23. und 24. Mai:
Geſangverein Lichtenberg, Oberfranken, und 24. Mai: Thürin
ger Gemeindebeamtenverband. Auch für die weiteren Monate
des Jahres ſind zahlreiche Geſellſchaften und Kongreſſe bereits
angemeldet. Wir werden noch über ſie berichten.

Napoleon. Von Emil Ludwig. Mit 21 ſeltenen Napoleon-
Bildniſſen auf Kunſtdrucktafeln. Geheftet 10 M., Ganzleinen
14 M. Ernſt Rowohlt Verlag, Berlin W. 35. Emil Ludwig ver
öffentlicht hier eine großzügige Napoleonbiographie. Unter den
unzähligen Geſchichtswerken über den großen Korſen nimmt das
Napoleonporträt des deutſchen Schriftſtellers einen Sonderplatz
ein. Emil Ludwig verſucht Napoleons innere Geſchichte feſtzu
halten und dieſer überragenden Perſönlichkeit ihr Geheimnis ab
zuringen. Er ſchildert Napoleons Begegnung mit Goetde, ſeine
Stellung zu den großen Problemen des Lebens und der Politik,
ſeinen Konflikt mit ſeinen Brüdern und mit ſeiner Frau, ſeine
Stunden der Melancholie und des Stolzes.
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ſche Schweiz,

Der Blitzſchlag auf dem Königſtein
Zu dem Blitzſchlagunglück in Königſtein wird noch gemeldet:
n 4 Uhr nachmittags zog ein ſchweres Gewitter über die

das anfänglich im Gebiet von Schmilka
zu ſtarken Regenfällen r es zog dann elbabwärts

entlud ſich plötzlich über Königſtein, ohne daß dort
vorher Regen niedergegangen war. Ein Blitz traf auf der
Feſtung Königſtein eine Gruppe von etwa dreißig Ausflüglern,
die ſich auf der Nordoſtbaſtion an der ſogenannten Königsnaſe

Der Blitz traf zuerſt eine Eiche, unter der die Leute
ſtanden, und ſprang dann auf das Gitter über, das
die Eiche umgibt. An dieſes Gitter hatten ſich drei Perſonen
angelehnt, die ſofort getötet wurden. Die Wirkung des Blitzeswar die einer fa Sämtuicheein e e Granate.Perſonen wurden ſofort niedergeſchlagen und lagen bewußtlos
mit verbrannten und zerfetzten Kleidern umher. Hilfe war
ſchnell zur Stelle, da ſich eine Abteilung des Pionierbataillons II
auf der Feſtung befand und auch die Sanitätskolonne König
ſtein mit mehreren Aerzten ſofort herbeieilte.

Gewitterſchäden im Pogtlande
Ueber das Vogtland ſind am 1. Oſterfeiertag nach-

mittags ſchwere Gewitter niedergegangen, die durch Blitz
ſchläge vielfach Brandſchäden verurſacht haben. Beſonders
ſchwer trat das Gewitter in der Greizer Gegend auf. JnSchönbach ſchlug der Blitz in ein farrant, das zum

Teil niederbranntie.
n Plauen zündete der Blitz Gartenſtraße 24. Als die

Berufsfeuerwehr eintraf, ſtand der Dachſtuhl in hellen Flammen.
Die Feuerwehr konnte aber mit drei Schlauchleitungen das Feuer
bald bekämpfen. Der Schaden iſt groß, da die Waſſermaſſen
auch in andere Räume eindvrangen.

Schweres Bootsunglück auf der Trave.
Aus wird gemeldet: Ein ſchweres Bootsunglück

ereignete ſich am
Ein Maurermeiſter unternahen eine Fahrt auf
mit einem Außenbordmotor, zu der er ſich zwölf Kinder
eingeladen hatte. Das überladene Fahrzeug begegnete bei der
Ausfahrt aus der Trave in den Elbe--Trave-Kanal einem
Motorboot. Durch den Wellenſchlag kam Waſſer in das kleine
Boot. Die Kinder drängten erſchreckt nach der anderen Seite,
und das Fahrzeug kippte um. Der Maurermeiſter ertrank
ſofort, ebenſo ein vierzehnjähriges Mädchen und ein
achtjähriger Knabe. Die übrigen Kinder wurden von
Paſſanten, die ſofort nachſprangen, und von Schiffern der nahe-
liegenden Abladekähne und den Jnſaſſen des Motorbootes ge
rettet. Die Leichen der Ertrunkenen wurden geborgen.

Platinfunde in Südafrika
Zu den bereits gemeldeten Platinfunden in Südafrika

erfahren wir noch folgendes: Neuerlich ſind in den Diſtrikten
von Lydenburg, Waterberg und Ruſtenhurg be-
deutende Platin- und Chromeiſenlager entdeckt
worden. Der bekannte Geologe Dr. Marenſtky ſoll Bericht er
ſtattet haben, daß Lydenburg in wenigen Jahren ein wen
ſtens ebenſo wichtiges Erzeugungszentrum ſein wird wie
Johannesburg. Er hat in Lydenburg gut bezahlende
„Riffs“ über eine Länge von 60 engliſchen Meilen gefunden.
Behauptet wird aber, daß Platin dort wohl über eine Län
von 150 Meilen anweſend iſt und in Ruſtenburg mehr als
100 Meilen Platin und Chromeiſen. Die Notierungen
von Platin, das für den Flugdienſt und Radioverbindung ge
braucht wird, ſind in Südafrika demzufolge gefallen. Das
Chromeiſen ſoll von ausgezeichneter Güte ſein, und für ame
rikaniſche Rechnung ſind Kontrakte abgeſchloſſen
für Mengen, die mangels Weg Eiſenbahnverbindungen
vorläufig nicht in geregelter Weiſe geliefert werden können. Die
Stadt Lydenburg, mit der Hauptlinie nach Lonrenco Marques
verbunden durch eine Zweiglinie, die nach Dullftroom führt, war
bis vor kurzem Endſtation. Die Zweiglinie wurde weiterge-
zogen nach Olifantspoort und der Bau dieſer Fortſetzung hat
zu der Entdeckung von Platina und Chromeiſen Veranlaſſung
egeben. Die Johannesburger Randmagnaten ickten Dr.
Marenſky zur Stelle und ſeit einigen Wochen iſt eine wilde
Spekulation reif. Jedermann verſucht „Options“ S
kommen. Ein Beiſpiel iſt bekannt, wo der Beſitzer eines und
ſtücks für eine „Option“ von zwei Monaten 1000 Pfund
Sterling bekam.

Der Berliner Oſterverkehr weiſt rieſige Zahlen auf. Von
der Straßenbahn wurden ſchon am Oſterſonnabend nicht weniger
als zwei Millionen Fahrgäſte befördert,
ſo viele waren es auch am Gründonnerstag. Am erſten Feier
tag hielt ſich der Verkehr auf der Straßenbahn auf derſelbenhöhe am zweiten Feiertag wuchs er auf 2 Millionen
Perſonen an. Auf Stadt, Ring- und Vorortbahnen
wird die Benutzerzahl auf 1,8 Millionen am zweiten und auf
über 900 000 am erſten Feiertage geſchätzt. Die SpreeHavel
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft „Stern“ zählte an den beiden Feier-tagen 70 000 o blgate

Ein „unternehmungsluſtiger“ Verleger. Von der Kriminal-
polizei wurde der 46jährige Steinſetzer Friedrich Potenburg ausKammin auf Uſedom wegen fortgeſetzten Betruges verhaftet

Potenburg gründete einen Verlag und benutzte das Lexikon und
Zeitſchriften, um Material für ſeine Zeitſchriften zuſammen
zuſtellen. Er gründete u. a. „Der Haustierarzt für jeden deut
ſchen Landwirt', ebenfalls „Der deutſche Heimbund“ und die
„Moderne Viehzucht“. Jn ſeinem „Generalbureau“ in der Steg-
litzer Straße in Berlin unterhielt er ein Heer von Oberreiſenden,
die für ihn Abonnenten werben ſollten. Den Abonnenten wurde
bei der Werbung Kleiderſtoffe zu Fabrikpreiſen verſprochen, für
heiratsfähige Kinder wurden ihnen ganze Wohnungseinrichtungen
und Ausſteuern zu Fabrikpreiſen zugeſagt. Zugleich wurden
die Abonnenten gratis mit 6000 Mark gegen Unfall und dauernde
Erwerbsunfähigkeit verſichert, bzw. konnten ſich ihr Vieh koſten
los verſichern laſſen. Nunmehr wurde aber von den verſchiedenen
Verſicherungsgeſellſchaften und den Rechtsanwälten, die ſäumige
Zahler Anzeige erſtattet. Die Kriminalpolizei konnte
feſtſtellen, daß etwa 20 000 Perſonen auf Potenbergs
Schwindeleien hereingefallen waren.
„Verlegers“ wurde ſelbſtverſtändlich polizeilich geſchloſſen.

Großfeuer bei Aachen. Jn der Konſervenfabrik Sauer ent
ſtand ein Großfeuer. Es brannten der Verladeſchuppen, die
Werkſtatt und die darüber liegenden Lagerräume. Es gelang
der Aachener und der Kohlſcheider Feuerwehr nach mehrſtündiger
Tätigkeit, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Der
r beträgt über eine halbe Million Mark. Eriſt durch Verſicherung gedeckt.

Schweres Autounglück bei Hamburg. Ein ſchweres Auto-
mobilunglück mit tödlichem Ausgang ereignete ſich auf der
Landſtr von Schwarzenbeck nach Bergedorf, in dem
Daſſendorf bei Hamburg. Ein Perſonenauto mit drei Perſonen
wollte ein vorauffahrendes Auto überholen; hierbei fuhr der
Wagen in einen Graben und überſchlug ſich. Die Jnſaſſen
wurden herausgeſchleudert, der Kraftwagenführer durch eine

Schädelverletzung getötet. Von den übrigen beiden Jn
ſaſſen, zwei Brüdern, erlitt der eine ſchwere Verletzungen am

während der andere mit dem Schreckew davon kam. Das
Auto ging vollſtändig in Trümmer.
e Ein r nen von a nach Wien. Sonnum nachmittags iſt n ſtündiger t daso rſt e t e aus Was en in

erſten Oſterfeiertag auf der Trave.
einem Punt

Der Betrieb des tüchtigen

orfe

er

anſchlag weiſt einen Geſamtbetrag

Wien eingetroffen. An Bord befanden ſich u. a. der Münchener
Bürgermeiſter Dr. Cüfner und mehrere Direktorew der Junker-
Flugzeugwerke. Die Gäſte wurden von Vertretern der Gemein-
den und der Regierung empfangen und begrüßt.

Raubüberfall einer Zigeunerbande. Aus Olmütz wird
berichtet: Jn dem mähriſchen Dorfe Lazni klopfte bei dem
Gaſtwirte Zavodnik, bald nachdem das geſchloſſen
worden war, jemand an die Tür. Als der Wirt öffnete, drängten
r maskierte Geſtalten in das Haus. Sie geboten dem
Wirte mit vorgehaltenem Revolver Schweigen und ſchleppten
ihn in die Gaſtſtube. Dort wurde er gefeſſelt und einer der
Räuber hielt ihm einen Dolch über ein Auge mit der Drohung,
er werde ihm ſofort beide Augen ausſtechen, wenn er ſich zu
rühren wage. Die er e Banditen hatten inzwiſchen in einem
Nebengimmer auch die Nichte des Wirtes gefeſſelt und auch ſie
mit dem Tode bedroht, falls ſie ſich nicht völlig ſtill verhalte.
Dann nahmen die Räuber aus der Hoſentaſche des Wirtes
einen Bund Schlüſſel, öffneten damit alle Behälter und raubten
außer mehreren tauſend Tſchechokroneen auch Schmuckſachen.
Zwei der Täter, und zwar die Zigeuner Richter und Chadraba,
befinden ſich bereits in Haft.

Schrecklicher Tod. Der Metzgermeiſter Wilhelm Scheidt
aus Duisburg befand ſich mit einem Dogceart auf der Rückfahrt
von Gladbeck nach Duisburg. Zwiſchen Oſterfelde und Ober-
hauſen ſche ute plötzlich das Pferd und rannte gegen
eine geſchloſſene Schranke der Eiſenbahn. Scheidt wurde auf
den Bahnkörper geſchleudert. Jm gleichen Augenblick nahte ein
Eiſenbahnzug der Unglücksſtelle und fuhr dem Metzgermeiſter
beide Arme und beide Beine ab. Der Tod trat auf der Stelle
ein.

Herzlicher Empfang eines deutſchen Kreuzers in Venezuelag,
Nachträglich wird bekannt, daß der deutſche Kreuzer
„Berlin“ auch in Venezuela bei Anlauf des Hafens La
Guaira eine feſtliche Aufnahme gefunden hat. Jn Caracas, ver
Hauptſtadt, iſt dem Kapitän und dem Offizierkorps bei einem
Ehrengaſtmahl, das die Regierung von Venezuela veranſtalte:e,
eine herzliche Begrüßung zuteil geworden.

Einbrecher im ungariſchen Schutzhureau in Wien. Jm unga-
riſchen Schutzbureau in Wien wurde ein Einbruch verübt, wobei
ſämtliche Evidenzliſten über die ungariſchen Emigranten in
Wien entwendet wurden. Als Täter wurde ein ungariſcher
Flüchtling in Wien verhaftet. Er ſoll die Liſten der
ungariſchen Emigranten in Wien verkauft haben, leugnet dies
aber ab. Die Sache dürfte einen politiſchen Hinter-
grund haben.
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Hauptverſammlung der Motorradfahrer

Der Deutſche Motorradfahrer-Verband verſammelte Oſtern
ſeine Mitglieder zur fälligen Jahresverſammlung in Nürnberg.
Jn den vorhergegangenen Vorſtands- und ſonſtigen Tagungen
waren die einzelnen Programmpunkte ſchon durchberaten und
gutgeheißen, ſo daß die Hauptverſammlung vor vollendete Tat-
ſachen geſtellt wurde. Die Verſammlung nahm einen harmoni-
ſchen Verlauf. Der alte Vorſtand wurde wiedergewählt mit
einer Aenderung als noch ein weiterer ſtellvertretender
Vorſitzender in Dr. Röbel-Nürnberg gewählt wurde. Der Vor

von 48 000 M. auf. Von
Bedeutung iſt, daß vom 30. Auguſt bis 6. September eine
tägige Tourenfahrt veranſtaltet wird, die ihre Zentralſtelle in
Oberhof (Thüringen) hat und die Teilnehmer täglich wieder nach
er zurückführt. Die Grengkartenfrage brachte eine längere

usſprache.
Der Vorſitzende Vieregg gab die nötigen Aufklärungen.

Grenzſcheine für Finnland, Schweden, Norwegen und Dänemark
ſtellt der Verband aus, ſolche nach anderen Ländern werden ig
die Verbandsmitglieder durch den Automobil-Club von Deutſch
land gegen Hinterlegung des Zollbetrages abgegeben. Sehr

oßes Jntereſſe wurde den ausführlichen Darlegungen vonKalnoweti- rankfurt a. M. entgegengebracht, der ſich mit der

Kritik des Auslandes über die verfloſſene Deutſchlandfahrt
äußerte und verlangte, daß auch der D. M. V. dieſe allgemein
abfällige Kritik über den deutſchen Motorradſport nicht zuläßt
und dafür ſorgt, daß das Anſehen des deutſchen Motorradſports
bei den nächſten Tagungen des Auslandes in Paris und London
wieder hergeſtellt wird. Der nächſte Verbandstag ſoll 1926 in
Düſſeldorf anläßlich der dortigen Ausſtellung für Geſundheits-
pflege ſtattfinden. Die anläßlich der Tagung ſtattgefundene Ziel-
fahrt nach Nürnberg wurde von 240 Teilnehmern beſtritten.
Den erſten Preis erhielt Hieronymus-Nürnberg mit einer
Leiſtung von 1210 Kilometer, die beſte Vereinsmannſchaft war
die des Frankfurter Motorſportklub.

Hocken
p. Zu ihrem am zweiten Oſterfeiertage ſtattgefundenen

PokalTurnier hatte die Hockey- Abteilung des Sportverein 065-
Deſſau drei befreundeje Vereine eingeladen, den V. f. L. Jahn
Magdeburg, den Wilmersdorfer Hockehklub-Berlin und aus Halle
die Hockey Vereinigung Schwarz Weiß.
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Die Spielſtärke der teilnehmenden Vereine
vornherein einen intereſſanten Verlauf des Turniers, für
vom Veranſtalter wertvolle Preiſe ausgeſetzt waren.Jahn- Magdeburg hatte beſonders in letzter Zeit degey t 2
Gegner beachtlich hohe Reſultate herausgeholt und dürfte W

als die ſtärkſte Mannſchaft W werden. Der Berlin
Verein hatte ſich zur Führung in t
Es war alſo auch mit ihm als ſtarken Gegner zu rechnen.
beiden Vorrundenſpiele
Sp. V. 09- Deſſau und Jahn- Magdeburg mit
H. C. zuſammen. Sie endeten: Vorrunden:

SchwarzWeiß Halle Sp. V. 05- Deſſau 3:0,
V. f. L. Jahn Magdeburg Wilmersdorfer H. C. S 8:1,

Jn der Verlierer-Runde hatte der veranſtaltende Vereig
wiederum gegen die Berliner Gäſte das Nachſ mit 1:4

Das Hauptintereſſe konzentrierte ſich ſelbſtverſtändlich auf deg

e.Endſpiel von Jahn- Magdeburg gegen SchwarzWeiß Ha
V. f. L. Jahn SchwarzWeiß 2:1.

Nach dem e ſchnellen und techniſch Hochſtehende
Spiel, das die Magdeburger in der Vorrunde gezeigt

Die trauernde
heilige Stadt

Als Kundgebung bei dem Be.

ſuch Lord Balfours ſchloſſen
die Araber (Mohammedaner

um gegen Balfours Ernennung

zu proteſtieren.

leeren Straßen mit ſchwarzen
Flaggen, die am Tage der An
kunft Lord Balfours von den
Häuſern Jeruſalems wehten,

Sie waren auch wirklich in ſelten hoher Form. Aber unſere
Halleſche Mannſchaft zeigte, daß ihre Leiſtungen mit dem Gegner
wuchſen; und wenn das Endergebnis do 1 für Magdeburg
lautete, ſo bewies dies knappeſte aller Reſultate, daß hier wohl
mehr der Glücklichere der Sieger war. Beſonders die Arbeit der
Läuferreihe und der Verteidigung, neben denen in erſter Linie
der Torwart ein ganz hervorragendes Spiel lieferte, fanden
immer wieder den Beifall der Zuſchauer. Der Sturm, der aller
dings verſchiedentlich auch Pe tte, zeigte dagegen nicht das
ſelbe flüſſige Kombinationsſpiel, wie es die Magdeburger
Stürmer vorführten.

Ein weiter im Rahmen des Pokal-Turniers veranſtaltetes
Kranzſpiel der II. Mannſchaften des Sp. V. 05-Deſſau gegen
Wilmersdorfer H. C. II wurde von letzterem mit hoher Torziffer
gewonnen.

V. f. B. Rudelsburg J Deſſau 98 I 313 (0:2).
o. Beide Mannſchaften führten ein angenehmes flottes

Spiel vor, dem das Ergebnis vollkommen entſpricht. Eine kurze
Schwächeperiode der Gäſte nützt Köſens Stürmerreihe gut aus,
indem ſie zweimal erfolgreich durch den Halblinken und den
Rechtsaußen einſenden kann.

V. f. B. Rudelsburg J Marathon Leipzig 2:8 (011).
S. Am zweiten Feie Leipzig ein Gaſtſpiel. Di
jugendliche elaſtiſche Mannſ führte den Kampf bis
Schluß mit einem koloſſalem Tempo durch und hatte du
mehr vom Spiel. Köſens h und der ſehr
arbeitende Erſatztormann verhinderte eine höhere Niederlage
Es war das beſte und intereſſanteſte Spiel, was in den letzten
Wochen vorgeführt wurde.

Fußball
V. f. B. Rudelsburg J V. f. B. Apolda Ref. 425 (1:4).
e. Die erſte Halbzeit ſieht Apolda mit der Sonne im Rücken

ſpielend überlegen. Köſen hat Pech im Schießen, Latte und
Pfoſten retten wiederholt. Gegen uß wird nöch einmal krä
tig aufgedreht und in prachtvollem purt kann der juge
liche Mittelſtürmer vier Tore aufholen.

V. f. B. Rudelsburg II V. f. B. Apolda III 1:2.
e. Erſtmalig trat Köſens zweite Garnitur auf den Plan

und mußte ſich trotz überlegenen Spieles unterwerfen.
V. f. B. Rudelsburg komb. Auerſtedt I 3:2 (121).

e. Feiertagsſtimmungl! Auf Köſens Seite mäfziges Spiel
beſonders beim Torwart, Auerſtedt erſetzt mangelndes Können
durch großen Eifer.
B. f. B. Rudelsburg Kn. Auerſtedt Kn. u. Sch. komb. 5:0

o. Köſens Jüngſten landeten in vorbildlichem Spiel gegen
den körperlich überlegenen Gegner einen eindrucksvollen Sieg

Das Frankfurter Hockeyturnier wurde am Oſtermontag mit
folgenden Ergebniſſen beendet: Frankfurt 1880 Ib--Turn und
Sportgemeinde Höchſt 4:8 (2: 1); Frankfurt 1860-Köln 99 8:1
(0 0); Frankfurt 1860 Damen Phönix Lübeck Damen 4:1
(3 0); ASC. Leipzig Damen--Köln 99 Damen 2:0 (2:0).

Frau Neppach in Kopenhagen geſchlagen. Die Hallen-
Tennismeiſterſchaft von Dänemark für Damen ſah neben zahl
reichen däniſchen Vertreterinnen deutſche Hallenmeiſterin
Frau Neppach und die Franzöſin Mme. GColding in Konkurrenz
c beiden Damen kämpften ſich erwartungsgemäß bis zur
Schlußrunde durch, in der Mme. Golding nach hartem Kampfe
mit 6:1, 4:6, 6:2 die Oberhand behielt.
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Seit Gründung unseres Vereins gehörte er dem Vorstand als
S Schriftführer an. Er hat sich während dieser Zeit das Wohl
des Vereins sehr angelegen sein lassen.

Wir werden ihm ein treues Gedenken bewahren.

Der Iandwirtschaftliche Verein Klepzig u. Imgeg.
Im Auftrage: R. Richter, Vorsitzender,
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a mit etwas Geleines Kindes e

S TR. HALLESAALE MARKT ſhaſtsſteie deſt et unFrau u u Satmnera de ſhEntfernung ſchme Mi
O. Ofterhu

geb. Wagner. AuIn tiefer Trauer: Acrre rerce S e nFamilie Oskar Stoeber, Schafstädt I FModernes Theater. Nae a
Familie Curt Stoeber, Schraplau et vo x väglich 8.15 Uhr abends: Laamillo Kanling, Sohafstädt I Das grobe intern. Varföts Programm 2 ffe tl ch dFamilie Hulbe, Artern (Unstrut). m s o n e s

Donnerstag der Elite-Tag:S I Varieté und Ball Verſammlun I ded
IIIIIIIIIIICUIDXXxxxäDccccccccccoccuuuuuzccccaccC Meye

Von der Reise zurück. Donerstag den 16. April abend s J
Prof. Lehnerdt, re e in großen Thaligſaal. nFacharzt für Kinderkrankheiten. Ve re r Reichs gef batt efüh WunsDr. Harangs HOhers lehranstaſt S oboda in l EiRobert Franzstr. 1. Gegr. 1864. Fernruf 1115. e S b 3 l1. Vorsehule ab 6. Lebensjahr. er in2. Sexta bis Oberprima. über:e a e e ie Arr Sohularten, ömsehulung, auch 7 „Hindenburg T der Retter

von Mitteolsehülern. n Der4 n ar alle iel Der Eintritt iſt frei. Saalöffnung 7 Uhr. Muſt, a taeinL la en Prospekt frei. Eintritt jederzeit, Die Angehörigen aller Parteien, auch der gegneriſchen, Automol
Am Momag, den 70. April, abends S u ſind zu dieſer Verſammlung herzlich eingeladen. Jeder Wer

beginnt in der Andersdenkende kann zum Wort kommen. FreieAlten Volksſchule, Neue Promenade 13, ein einen Bitskurzſchri amtli Ausſprache. Die nationalen Parteien und Ver töteKurſus über Einheitskurzſchrift, neue amtliche. geTeilnehmergebühr 15 Mart. Lehr und Lernmittel zu haben im ände werden gebeten, rechtzeitig zu erſcheinen. Chauffetdurch den Furſueleiter am Eröffnungsabend. rad, dree s Beftenhaus Bruno Paris R Wahlausſchuß Hindenburg. J u on
t 72 d K. Ulrichstr. 2. Eingang Kanzleigasse e mit ſeinPro 7 ar erS (2 Mindten vorm Maorkeh) e ſetzten dPrivatknabenschule. J J uzurück.

Halle, Friodrichstraße 24. h ooooet et sSchulhücher, “WWereclt ans sachen Anhalt h. 8.
bands und Absehlußprüfung. Halle a, d. S. J I S J 85 98 S 8 ZuVieneBeginn des Sommerhalbjahres am Donnerstag, n Nachdem hied Aktionäden 16. April. früh 8 Ühr. S vorrätig bei e gung re r ſtz ersten Aufforderung zum Umtausch unserer Papier- T t es ſiche Dr. F er. Münter, Buchhandlung, markaktien in Koſchomgtrgitien nicht nachge- G Nee ſondern

5 Grobe Steinstrabe 68. kommen sind, setzen wir hiermit eine Nachfrist h hattenLernt BZuekfüßrung bis 39 77 e Wir erlassen hiermit an Empfehle mein grobes Der n
unsere Aktionäre die i 5 un inAusbitdung al r uſw. S nun 2weſte Ruffor derung Lager fertiger Türen und Vor eini

Landw. Lehranſtalt, Halle (S.) r 972 Fenster in jeder Aus V eTöpfervian 1/2 ihre Papiermarkaktien bis zu diesem Termin zum füh bei angemesse- Auto der i 6 e 6 l Wmtausch in Reichsmarkaktien einzureichen, ührung bei ang ſaſſen ue n die J 4 er nen Preisen und Be- rr m zur Das ideale Touristenland u m A. ar un dingungen. r uKaufm. Pr ivatschule im Sommer und im Winter u r er d. S., den 9. April 1925 gung Derder
von K. Bismarck, Halle a. S., Nähere Auskünfte, hakrkarten usw. per Vorsrano, Gustav Albrech
Töpferplan 1 (am Leipziger Turm). z Lindecke. Schachtzabel. Bretschneider. Holzbearbeitungstabrik

Buehführung u re Maschinenschreiben Schwedisches Reisebureau R i h Bitter fel leOoite2senh eo St erkursu Amt2. Reisebureau d. schwedischen Staatsbaknen n 0 r folgende

g BERLIN W 8 s Derr e jetzt erbeten. W ntor AL Indn 22.75 r Tucrger ver h v meiſterverſchiedenen Preislagen vorrätigamisschreldersmune e e Alte Gaskocher i e a t Baurs ter e
August DomkKoe, Saale zi i ſter und in beſter Lage von Cröllwitz, an der eiſendeim Mühltal bei Eisenberg (Thür S Blechſchmiedemeiſter und Jnſtalateur, Taubenſtr. 9. Fernruf 6866 g wert zu e z77 Hotlüeteranten.h e et Wratzke Steiger, Foststr. 910 Wir bitten unſere geehrten Ceſer, o. Röthling, Letie Vice h a erf azhe gen e nur bei unſeren Inſerenten einzukaufen ne
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